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Außenminiſter Oberſt Bed. 


Der Garant des deutſch⸗polniſchen 
Ausgleichs fünf Jahre im Amt. 


Auch in Deutſchland gedachte man mit freundlichen 
Empfindungen am 2. November des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Oberſt Beck, der an dieſem Tag fünf Jahre in 
ſeinem verantwortungsvollen Amt iſt. Dieſes Gedenken gilt 
gleicherweiſe der ſympathiſchen Perſönlichkeit des einſtigen 
Legionärs und Kompfgenoſſen des Marſchalls Pilſudſki, 
der die Friſche ſoldatiſcher Auffaſſung in die Räume des 
Palais Brühl in Warſchau hineintrug, wie der klugen und 
überlegten Politik, die er dort betrieb und die Polens 
Stellung in Europa, gemeffen an der von feinen Vorgängern 
verfolgten, wandelte. 

Oberſt Beck hat nicht nur in der Kampfzeit, in der es um 
den Aufbau des polniſchen Staatsweſens ging, an der Seite 
Pikfudſkis geſtanden, ſondern dieſer hat ihn auch zu feinem 
engſten Mitarbeiter gemacht, als er in der überragenden 
Stellung ſeiner ſchon bei Lebzeiten faſt legendär gewordenen 
Autorität orönend in die inneren Verhältniſſe Polens ein⸗ 
griff. Als Pilſudſki im Jahre 1980 als Nachfolger Slaweks 
ſelbſt das Miniſterpräſidium übernahm, holte er ſich Beck als 
Gehilfen. Er wollte als die ideengebende Kraft über dem 
neuen Kabinett ſtehen, ſich aber nicht um alle Einzelheiten, 
die die Bürde des neuen Amts mit ſich brachte, kümmern 
müſſen. Die politiſchen Gedanken Becks haben ſich in jener 
Zeit offenbar an denen ſeines großen Meiſters geſchult, und 
es iſt kein Zufall, daß bald, nachdem Pilſudſki im Jahre 1932 
die ſoldatiſchen Beziehungen, die ihn mit der ſeit 1919 in 
Polen ſtationierten franzöſiſchen Militärmiſſion verbunden 
hatten, löſte, der damalige Außenminiſter Zaleſki ſeinen 
Rücktritt erklärte und der Staatspräſident, dem Vorſchlag des 
Marſchalls folgend, am 2. November 1932 den Oberſt Beck als 
Leiter der polniſchen Außenpolitik berief. Geſchichtlich be⸗ 
trachtet, bedeutet dieſer Tag eine Richtunzsänderun 
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as Palais Brühl beginnt die Politik der Unabhängigkeit, die 


allein an den eigenen Intereſſen Polens orientiert it. Die 
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Völkerbund diſtanzierte. Das waren neue Töne die man aus 
Worſchau bis dahin nicht gehört batte. Beck hot dieſe Ein- 
ſtellung beibehalten. Ohne daß er eine aggreſſwe Politik gegen 
den Völkerbund betrieben hätte, iſt ſeine abſolute Kühlheit 
gegen Genf, ſeine kritiſche Unabhängigkeit gegenüber dem, 
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Anwendung in den Polen intereſſierenden Fragen in War⸗ 


ſchau und nicht in Paris entſchieden werden muß. Als 
ae e erſten Beſuch bei er in 
N ‚vertrii e 
den Anſoruch auf Gieichberechtig er mit vollem Bewußtſein 
Der kritiſche Punkt der polniſchen Politik war bis 1932 
das Verhältnis zu Deutschland 0 hat ihm in ſeiner 
Selm⸗Rede vom Februar 1998 ein paar vorſichtige, alles offen 
laſſende, aber auch nichts verbauende Worte gewidmet: „Unſer 
Verhältnis zu Deutſchland und den deutſchen Angel teu 
wird genau dasſelbe ſein wie das Verhältnis Dentſchlauds zu 
Polen“ Kurz vorher war in Deutſchlond Adolf Hitler 
an die Macht gekommen. Die Beziehungen des Reichs zu 
den es umgebenden Staaten wurden in neuen Perſpektiven 
geſehen. Was Polen anbetrifft, fo Hätte Adolf Hitler ſich 
ungefähr in dem gleichen Sinne äußern können, wie Oberſt 
Beck es tat. Es iſt der Grundſatz der abſoluten Gegen⸗ 
ſeitigkeit, der aus dieſen Worten ſpricht und der nun 
in die deutſch-polniſche Politik Eingang fan d. Mit dem Erfolg, 
daß am 26. Januar 1934 jenes deutſch⸗polniſche Abkommen 
unterzeichnet wurde, mit dem Deutſchland die vom Führer 
immer wieder propagierte Methode zweiſeitiger, auf der ſorg⸗ 
fältigen Abwägung der Intereſſenlage der beteiligten beiden 
Staaten baſierter Abmachungen befolgte. Dieſes Abkommen 
wäre kaum möglich geweſen, wenn er beim polniſchen Außen⸗ 
miniſter Beck nicht Verſtändnis für dieſe im Gegenſatz zu der 
die Köpfe in Europa benebelnden Lehre von der allein ſelig⸗ 
machenden Kraft der Kollektiv⸗Verträge gefunden hätte. Die 
Politik Becks hat immer in der Front der Ablehnung folder 
die Geſamtlage Europas verhbängnisnoll komplizie render 
Kollektiw⸗Pakte geſtanden. 6 
Beck hat auch nach anderen Seiten hin den gleichen Kurs 


verfolgt. 1986 reiſte er nach Belgrod, um das Gelände für 


eine engere Fühlungnahme mit Jugoſlawien zu erkunden, 
deſſen Stellung ſowohl in der Kleinen Entente wie gegenüber 
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vor 


Frankreich ſich in ähnlicher Weiſe verſelbſtändigt hatte wie 
die Polens im Völkerbund und gegenüber Paris. Ebenſo 
hat Beck die Beziehungen zu Rumänien auf eine klarere 
Grundlage geſtellt. In beiden Fällen find feine Überlegungen 
ſicherlich von der etwas heiklen Zwiſchenſtellung beeinflußt 
worden, die Polen zwiſchen Deutſchland und Sowjet⸗ 
rußland einnimmt, erſchwert durch die unfreundliche 
Nachbarſchaft der nach Moskau tendierenden Tſchechoſlowakei. 

Für die innere Solidität des Beckſchen außenpolitiſchen 
Kurſes ſpricht die Tatſache, daß er ſich in all den Kabinetts⸗ 
umwandlungen, die ſich jeit feinem Amtsantritt vollzogen 
haben, auf ſeinem Poſten hielt. Es iſt nie die Rede davon 
geweſen, ihn durch einen anderen Mann zu erſetzen. Die 
Außenpolitik Becks iſt diejenige Polens. Wenn das deutſch⸗ 
polniſche Verhältnis gelegentlich durch Maßnahmen, die von 
anderen Regierungsreſſorts ausgingen, belaſtet wurde, ſo darf 
man nur hoffen, daß Oberſt Beck nach wie vor der Garant 
eines ehrlichen und Inyalen Ausgleichs der Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern bleiben wird. 


„Bilanz von Irrtümern“ 


Aus Anlaß des Jubiläums veröffentlicht auch die 
„Bazeta Polſka“ einen die Tätigkeit des Miniſters Beck in 
ſeiner Stellung als Leiter der polniſchen Außenpolitik wür⸗ 
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digenden Artikel, in welchem dem Miniſter das Zeugnis 
ausgeſtellt wird, daß er „mit feſter Hand das polniſche Schiff 
durch die ſtürmiſchen Wogen des internationalen Lebens 
leukend, von dem Erbe, welches fein Großer Meiſter und 
Wegweiſer hinterlaſſen hatte, nichts verloren gehen ließ.“ 

Gegen die von der „Gazeta Polſka“ gemachte Bilanz 
macht jedoch der bekannte Griesgram Koſkowſki im 
„Kurjer Warſzawſki“ ſcharfe Einwendungen. Die Über⸗ 
ſchrift des polemiſchen Artikels Koſkowſkis ſagt ſchon alles; 
ſie lautet: „Die fünfjährige Bilanz von Irrtümern“. 

Koſkowſki verweiſt vor allem auf die Verſchlech⸗ 
terung der polniſch⸗deutſchen Beziehungen, 
weiter auf die geſpaunten Beziehungen zur Tſchechoſlowakei. 
und ſchließlich auf „den Mangel vollkommener Harmonie 
zwiſchen der Form und dem Juhalt im polniſch⸗franzöſiſchen 
Bündnis“ — als diejenigen Momente, durch welche die Be⸗ 
hauptung von den Errungenſchaften der fünfjährigen Wirk⸗ 
ſamkeit des Miniſters Beck bei der Herſtellung „der guten 
Beziehungen zu den Nachbarn“ erſchüttert werde. 

Koſkowſki ſchließt feinen biſſigen Artikel mit den Wor⸗ 
ten: „Die fünfjährige Bilanz zeigt, daß es in ihr ern ſt⸗ 
liche Irrtümer, unreale Rechnungen, miß 
glückte Ausführungsmittel gegeben hat.“ 


Einigung in der Londoner Ausſchuß⸗Gitzung. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus London: 


Auf der Dienstagſitzung des Hauptunterausſchuſſes des 
Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes wurde eine Einigung er⸗ 
zielt. Der Vollausſchuß wird am Donnerstag um 15.30 Uhr 
nur zuſammentreten, um die vom Unterausſchuß beſchloſſene 
Empfehlung zu behandeln. 

Dieſe Empfehlung des Hauptunterausſchuſſes ſieht vor: 
Eritens, daß der Entſchließungsentwurf für die Behandlun 
der Freiwilligenfrage von ſämtlichen Mächten an 


genommen werden ſoll; zweitens, daß der Vorſitzende 


des Hauptunterausſchuſſes ermächtigt werden ſoll, ſofort an 
die ſpaniſchen Parteien heranzutreten, um ihre Zuſtimmung 
zu dem Entſchließungsentwurf zu erhalten. Er ſoll dabei 
die Haltung der einzelnen Staaten zu dieſem Entſchlie⸗ 
ßungsentwurf den beiden ſpaniſchen Parteien bekannt⸗ 
geben. In der Zwiſchenzeit Toll der Hauptunterausſchuß 
die konkreten Fragen, die ſich aus dem Entſchließungsent⸗ 
wurf zur Behandlung des Freiwilligenproblems ergeben, 
weiter fördern. 6 

Ferner ſoll geprüft werden, welche Folgerungen ſich 
aus der Tatſache ergeben, daß eine Macht, nämlich Sowjet⸗ 
ſrußland, der Gewährung von Kriegsführenden⸗Rechten 
nicht zuſtimmt, damit die erforderlichen Maßnahmen ge⸗ 
troffen werden können, um den Entſchließungsentwurf zu 
verwirklichen. 8 

Es iſt alſo ausdrücklich feſtgelegt worden, daß die Sal: 
tung Sowjietrußlands geklärt und daß eine Kompeuſation 
für eine ſowjetruſſiſche Nichtgewährung von Kriegführen⸗ 
den⸗Rechten feftgelegt werden muß, bevor der Entſchlie⸗ 
ßungsentwurf endgültig angenommen wird. 


Maiſty will den Plan nicht töten. 


In der Sitzung, die ſich über drei Stunden erſtreckte, 
fragte zunächſt der Vorſitzende Lord Plymouth den ſowjet⸗ 
ruffiſchen Botſchafter Maiſky, ob dieſer ſeinen bisherigen 


Antibritiſche Stimmung in Japan. 


Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
zu England gefordert. 


Aus Tokio wird gemeldet: 


Eine dringend einberufene Verſammlung von 100 führen⸗ 
den Männern der Politik, Wirtſchaft und der beiden Häuſer 
des Reichstages ſtimmte einer aufſehenerregenden Ent⸗ 
ſchließung zu, eine breite Volksbewegung für einen end⸗ 
gültigen Abbruch der diplomatiſchen Beziehnn⸗ 
gen zu Englaud wachzurufen, da England dafür verantwort⸗ 
lich ſei, daß Japans internationale Beziehungen durch den 
Chinakonflikt erſchwert worden ſind. England habe ſeit dem 
Ausbruch des Chinakonflikts China bewußt und widerrechtlich 
gegen Japan unterſtützt und außerdem den Völkerbund ver⸗ 
anlaßt, die Neunmächtekonferenz einzuberufen, um eine 
internationale Intervention in China durch⸗ 
ſetzen zu können. 

Japan könne dieſe britiſchen Umtriebe heute nicht mehr 
ſchweigend hinnehmen, denn ſie hätten nicht etwa zu einer 
Befriedung im japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt beigetragen, 
ſondern vielmehr China zu einem größeren Widerſtand gegen 
Japan und zu einer Zuſammenarbeit mit der 
Komintern aufgereizt. i b a 

Der Beſchluß iſt ein bedrohliches Zeichen dafür, daß in 
Japan die antibritiſche Stimmung im ſchaellen Wachſen iſt, 
zumal Japan ſchon vor dem Chinakonflikt die antifapaniſche 
Holtung Chinas der britiſchen Hetze gegen Japan zugeschrieben 
hat. Ganz Japan iſt fetzt aufs höchſte darüber verbittert, daß 
England die Weltmeinung für eine internationale Inter⸗ 
vention mobiliſiert. ? Er 
„ — ut ĩ ͤ 


Erklärungen etwas neues hinzuzufügen habe. Der Somjet 
botſchafter hielt darauf eine längere Rede, die praktiſch nichts 
neues enthielt. Maiſky erklärte u. a., der einzuſchlagende 
Weg „iei klar“. Obgleich ſeine Regierung der Anſicht ſei, daß 
die Politik der Nichteinmiſchung in Spanien gänzlich fehl⸗ 
geſchlagen ſei, hindere jedoch ſeine Stimmenthaltung über 
einen Teil des britiſchen Planes, der ſich mit den Krieg⸗ 
führenden⸗Rechten befaſſe, keineswegs die Faſſung ein⸗ 
t riger Beſchlüſſe. 
Sowietrußland glaube nicht au die Möglichkeit 
echter Nichteinmiſchung unter den gegenwärti⸗ 
gen Umſtänden (!). 


Es wolle den britiſchen Plan nicht dadurch töten, daß es 
eine ablehnende Stimme abgebe, obwohl gewiſſe Teile des 
Plans für Sowjetrußland un annehmbar ſeien. Er 
wolle aber, erklärte Maiſky großmütig, beiſeite treten und 
ſich in den Punkten, wo ſeine Regierung anderer Anſicht 
ſei, „der Stimme enthalten und den Reſt billigen“. Es ſei 
möglich, daß feine Regierung ſich bereiterklären würde, die 
Frage der Gewährung Kriegführender⸗Rechte zu erwägen, 
bevor eine hundertprozentige Räumung Spaniens durch die 
Freiwilligen erfolgt ſei. Vorausſetzung ſei allerdings, daß 
General Franco (wohlgemerkt: nur Francol Die 
Schriftl.) keine Verſtärkung mehr erhalte und daß die 
Einmiſchung in ſpaniſche Angelegenheiten aufhörel!). 

Nach der Rede Maiſkys entſpann ſich eine Ausſprache 
darüber, was eine Stimmenenthaltung bedeute; ob ſie eine 
Zuſtimmung oder eine Ablehnung in ſich ſchließe. Deut⸗ 
ſcherſeits wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß 
ſtellung der ſowjetruſſiſchen Haltung oder eine Kompen⸗ 
ſation für die Nichtgewährung der Kriegführenden⸗Rechte 
gegeben werden müſſe. 


Neunmächte⸗Konferenz eröffnet. 


eine Klar⸗ 


In Brüſſel iſt die Neunmächte⸗Konferenz am Mittwoch 
vormittag in Anweſenheit von 19 Delegationen von dem bel⸗ 


giſchen Außenminiſter Spaak eröffnet worden. 
Im Augenblick ſind noch keine Anzeichen eines einheit⸗ 


lichen Willens zu erkennen. Über die Grundlagen der Kon⸗ 


ferenz haben ſich in den Vorbeſprechungen ſogar, wie man 
hört, erhebliche Meinungsverſchiedenheiten 
ergeben. Einige Mächte halten zum Beiſpiel daran feſt, 
daß es ſich um eine völlig ſelbſtändige Beratung auf Grund 
des Neunmächte⸗Paktes handele, während andere das Man⸗ 
dat der Konferenz von der Entſchließung der Völkerbund⸗ 
verſammlung am 12. Oktober 1937 herleiten wollen. Damit 
hängt auch die gleichfalls umſtrittene Frage zuſammen, ob 
die Initiative zu der Konferenz von England oder von den 
Vereinigten Staaten ausgegangen ſei. 1 

Der ſtorken Zurückhaltung der meiſten Delegationen ſteht 
ein außergewöhnlich großes Intereſſe der internationalen 
Offentlichkeit gegenüber. Es haben ſichmehrere hundert 
Preſſevertreter aus allen Erdteilen gemeldet, von 
denen jedoch nur ein Teil zu den Sitzungen zugelaſſen werden 
wird. Das offizielle Hauptquartier der Konferenz befindet ſich 
im Hotel Metropol, wo die meiſten Delegationen abgeſtiegen 
find. Man nimmt an, daß die Konferenz etwa drei Wochen 
dauern wird. 


Franco erwartet baldiges Kriegsende. 


Die in San Sebaſtian erſcheinende Zeitung „a Voz de 
Eſpana“ veröffentlicht eine Unterredung ihres Kriegsbericht⸗ 
erſtatters mit dem ſpaniſchen Staatschef Franco. Auf die 
Frage, ob das Kriegsende bald zu erwarten ſei, erklärte 
General Franco u. a., daß man natürlich noch nicht genau 
angeben könne, wann der Krieg beendet ſein werde. Jedoch 
könne man als ſicher annehmen, 
iſt, als man glaube. Der Krieg werde durch den „vertikalen 
Zufammenbruch“ der Bolſchewiſten, deſſen Anzeichen bereits 
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zu erkennen ſeien, liquidiert werden. ö 
äußeren Anzeichen über den geheimen Zerſtörungsprozeß 


augenblicklich ſagen könne. 


befinden ſich zurzeit 
ſchäftsmanns Boris Linde, eines Waffenhändlers, der 
die Intereſſen der franzöſiſchen Firma 


Grieche Waſilakis, 
Ende September eingetragen worden iſt. 


Oft tänſchten die 


der meiſt unbemerkt vor ſich gehe. Das ſei alles, was er 


Für 900 Millionen Frank Kriegsmaterial. 


Paris, 3. November. (Eigene Meldung.) Der Bericht⸗ 
erſtatter des „Jour“ in London meldet, daß der bolſchewiſti⸗ 
ſche Teil Spaniens innerhalb von neun Monaten für 900 
Millionen Frank Kriegsmaterial erhalten habe, das 
von ſowjetruſſiſchen Dampfern befördert worden ſei. 


Aufſehenerregender Waffenſchmuggel⸗ 


Prozeß in Eſtland. 


In der eſtniſchen Kreisſtadt Kegel in der Nähe von 
Baltiſchport findet gegenwärtig ein aufſehenerregender 


Waffenſchmuggel⸗Prozeß ſtatt. Es wird über das Schickſal 


einer der größten Kriegsmaterialladungen entſchieden 
werden, die je von einem Schiff trausportiert worden iſt 
und die, wie allgemein angenommen wird, für die ſpani⸗ 
chen Bolſchewiſten in dem jetzt von General Franco be⸗ 

eiten Aſturien beſtimmt war. Die Ladung des Schiffes 
hat einen Wert von etwa 18% Millionen Reichsmark. 


Die Papiere des geheimnisvollen Transportdampfers 
in den Händen des eſtniſchen Ge⸗ 


„Maiſon 

Auf der anderen Seite ſteht der 
des Waffenſchmuggelſchiffes, der 
auf deſſen Namen das Schiff 
Die franzöſiſche 
Geſellſchaft hat das Schiff beſchlagnahmen laſſen, um ſich 


Fraiche Prime“ vertritt. 
Kapitän und Eigner 


für die Schadenerſatzanſprüche zu ſichern, die ſie aus einer 
angeblich eigenmächtigen und vertragswidrigen Anderung 
der Fahrtrichtung durch Waſilakis zu haben glaubt. 
Grieche aber fordert die Aufhebung der Beſchlagnahme. 
Die Sache wird dadurch noch verwickelter, daß ein Sſter⸗ 


Der 


reicher gegen den Kapitän eine Forderung von 30 000 Pfund 
(etwa 370000 RM) geltend macht, die er Waſilakis zum 
Ankauf des Schiffes vorgeſchoſſen zu haben behauptet. 


Die eſtniſche Preſſe nimmt allgemein an, daß die rieſige 


Waffenladung für die ſpaniſchen Bolſchewiſten in 


Aſturien beſtimmt war. Als das Schiff die Waffen in 
Gdingen übernahm, war Gijon noch in roter Hand, und ein 
rechtzeitiges Eintreffen der Waffen war für die Bolſche⸗ 
wiſten von größter Wichtigkeit. Viel beachtet wurde eine 
im Gerichtsſaal gefallene Außerung, nach der von fran⸗ 
zöſiſcher Seite der Beſatzung des Schmuggelſchiffes das 
Angebot gemacht wurde, für 125 Pfund (etwa 1550 AM) 


das Schiff auf einige Stunden zu verlaſſen, damit ſich die 


Franzoſen in den Beſitz des Dampfers ſetzen könnten. 
Im Verhör ſagte Waſilakis aus, daß bei der Beladung des 
Schiffes in Goͤingen ein Vertreter des Valencia⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, nämlich der franzöſiſche Kommuniſt Emile 
Sellon, zugegen geweſen ſei und ſpäter auch die Fahrt 
nach Baltiſchpvort mitgemacht habe. — Der Urteilsfällung 
darf man mit Intereſſe entgegenſehen. 


Neue Verſchwörung in der Sonjetunion 
aufgedeckt. di 3 


Wie der Moskauer Korreſpondent fe Nedeifher 
Zeitung „Oſaka Mainitſchi“ erfährt, haben die Sowjet⸗ 
behörden unter den Offizieren der Roten Armee eine Ber: 
ſchwörung aufgedeckt, die ſich gegen Lazar Kagan o⸗ 
witich, den Volkskommiſſar der Kriegsinduſtrie, richtete. 
Im Zuſammenhang damit wurden 288 Perſonen ver⸗ 
haftet, darunter im Fernen Oſten und 83 in der 
ükraine. U. a. wurden die Mitarbeiter der Wladywo⸗ 
ſtoker Zeitung „Tichookieauſkaja Zwiezda“, ein Organ des 
Marſchalls Blücher, mit dem Redakteur Schwer an der 
Spitze verhaftet. 


Die Moskauer Auslandkorreſpondenten ſtellen feſt, 
daß im Laufe des Monats Oktober im ganzen Gebiet der 
Sowjetunion 800 Perſonen durch Erſchießen hinge⸗ 
richtet worden ſind. 


Amitroff Kandidat für den Oberflen Nat 
der Sowjetunion! | 


Als Kandidat für den „Oberſten Rat der Sowjetunion“, 
zu dem die mit ungeheurem demagogiſchem Aufwand be⸗ 
triebene „Wahlvorbereitugn⸗ in vollem Gange iſt, wurde, 
der „Prawda“ zufolge, auch der Generalſekretär der Ko⸗ 
mintern, Dimitroff, aufgeſtellt. 


* 


In der Reihe der hohen Funktionäre, die als Kandidaten 
für die „Wahl“ zum „Oberſten Rat der Sowjetunion“ auf⸗ 
geſtellt wurden, iſt die Kandidatur des Kominternhäuptlings 
Dimitroff von großem Intereſſe. Seine Aufſtellung gewinnt 
beſondere Bedeutung angeſichts der Tatſache, daß die Sowjet⸗ 
regierung gegenüber dem Ausland auch heute noch das Märchen 
von den „getrennten Gewalten“ in Moskau aufrecht zu er⸗ 
halten verſucht. Dem ſowjetgläubigen Ausland iſt die „Wahl“ 
Dimitroffs in den „Oberſten Rat der Sowjetunion“, der zu⸗ 
aleich die höchſte geſetzgebende und die höchſte exekutive 
Gewalt des Landes repräſentiert, nur ein neuer Beweis 
dafür, daß Sowjetregierung und Komintern in der Tat ein 
und derſelbe Begriff ſind. 


Bürgermeifterwahlen 
in den Vereinigten Staaten. 


Newyork, 3. November. (Eigene Meldung.) In über 
20 Städten Nordamerikas, darunter in Newyork und 
Detroit, janden am Dienstag Bürgermeiſterwah⸗ 
len und in fünf Bundesſtaaten Staatswahlen ſtatt. 
Bejonders in Newyork wurde der Wahlkampf mit unge⸗ 
wöhnlicher Erbitterung geführt. Tauſende von Polizei⸗ 
beamten mußten eingeſetzt werden. Soweit die Wahlergeb⸗ 
niſſe aus Newyork vorliegen, ſteht feſt, daß der Deutſchen⸗ 
haſſer Laguardia wiedergewählt worden iſt. Der Son⸗ 
derſtaatsanwalt Thomas Dewey, der zahlreiche Gangſter⸗ 
Banden ausgeräuchert und ſich dadurch einen Namen ge⸗ 
macht hat, wurde als Oberſtaatsanwalt im Bezirk Newyork 
wiedergewählt. 


Zuſammentritt des Danziger Vollstages. 
Neue Geſetze. 


(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 2. November. 


In der nächſten Woche tritt der Danziger Volks⸗ 
tag zum erſten Mal ſeit der Auflöſung des Zentrums zu⸗ 
ſammen. Er wird ein verändertes Bild zeigen. Außer den 
zwei Polen wird es nur noch eine Partei, die NSDAP, 


geben. Nachdem vor zwei Jahren die KPD, vor einem Jahr 


die SPD aufgelöſt wurde, vor einem halben Jahre die 
Deutſchnationale Partei liquidiert und nun auch das Zentrum 
im Einverſtändnis mit ſeinen Führern aufgelöſt worden iſt, 
iſt eine völlige deutſche Einigkeit in der Danziger 
Volksvertretung als Spiegelbild der innenpolitiſchen Lage 
Danzigs überhaupt geſchaffen worden. . 

Geſtern abend ſprach Gauleiter Forſter ſofort nach 
feiner Rückkehr von einem Beſuchbeim Führer in einer 
Maſſenverſammlung in der Meſſehalle und anſchließend in 
der Sporthalle über die jüngſte Geſtaltung der innen⸗ 
politiſchen Lage Danzigs. 

Der Führer habe ſich über dieſe Entwicklung ſehr ER 
und grüße alle Danziger. Er denke immer an fie, wenn von 
Danzig die Rede ſei. 

Der Gauleiter wurde ſtürmiſch gefeiert, als er ausführte, 
der Führer wünſche, daß 


die Deutſchen, wo ſie auch beben zuſammenhalten! 


In Danzig ſei es nun erreicht worden, alle 
Deutſchen unter einen Hut zu bringen. 
„Frieoͤlich haben wir uns geeinigt mit unſeren Volks⸗ 
genoſſen!“ Damit nun aber nie mehr jemand auf den Ge— 
danken komme, dieſe deutſche Einigkeit in Danzig zu ſtören, 
werde in nächſter Woche eine Verordnung herauskommen, die 


PORN? denen ker ua rt siehe = run FAN Neugründung von Parteien verbietet. 


Jeutiche Jugend ⸗Tagung in Lodz. 


Sonntag und Montag fand in Lodz die diesjährige 
Deutſche Jugendtagung ſtatt, an welcher Vertreter der 
deutſchen Jugend aus allen Teilgebieten Polens teilnahmen. 
Die deutſche Jugend, die ſich hier einfand, gab einen 
Rechenſchaftsbericht über die Arbeit des letzten Jahres, über 
ihre Haltung, ihre Ziele und ihren Einſatz für das 
Volkstum. 

Am Sonnabend waren der eigentlichen Tagung Be⸗ 
ſprechungen im engeren Kreis vorausgegangen. Die große 
diesjährige Tagung der deutſchen Jugend begann am 
Sonntag vormittag mit einer Morgenfeier, in welcher der 
Volksgenoſſe Gero von Gersdorff ſprach. Nachmittags 
ſprachen Leo Brauer, Eugen Nippe und Heinrich Bolk. Es 
folgte eine Weihe von 15 neuen Ortsgruppen⸗Fahnen. 

Auf der Hauptverſammlung der Tagung am 1. November 
ergriffen Ludwig Wolff, Gero von Gersdorff und Fritz 
Zeller⸗Kattowitz das Wort zu den grundſätzlichen Fragen 
unſeres Volkstumskampfes. 


Ralonialfrnge in Front. 
(Von, unſerem Vertreter in Deutſchland.) Gais 


Die Rede des ital ieniſchen Regierungschefs Muffolini 
zur 15fährigen Wiederkehr des Morſches auf Rom am 28. Ok⸗ 
tober wird in Deutſchland als ein Wendepunkt in der 
kolonialpolitiſchen Entwicklang angeſehen. 
Muſſolini hat gewiſſe „abſurde Klauſeln“ des Verſailler Ver⸗ 
trages, darunter auch die von der koloniolpolitiſchen Un⸗ 
würdigkeit Deutſchlands, als reviſionsbedürftig bezeichnet und 
für Deutſchland den früheren Platz an der afrikaniſchen Sonne 
gefordert. Damit ft feſtgelegt, daß ſich die deutſch⸗italieniſche 
Zuſammenarbeit künftig aktiv auf die Erfüllung der deutſchen 
Kolonialforderung richten und jede internationale Diskuſſion 
vor dieſem Problem ſtehen wird. 

Gleichzeitig mit der Rede Muſſolinis hat die Londoner 
Zeitung „Times“, die ihre Spalten ſeit Monaten einer ko⸗ 
loniolpolitiſchen Ausſprache pro und contra zur Verfügung 
ſtellt, in einem Aufſatz das Reſume gezogen. Obwohl dies 
Reſumé etwas kompromißlich ausgefallen iſt, und den 
Gegnern eines kolonialpolitiſchen Entgegenkommens in au | 
land die Laune nicht verderben möchte, kommt in dieſem au. | 
ſatz doch klar zum Ausdruck, daß die Frage ſpruchreif 
geworden iſt und daher in das Stadium diplomatiſcher 
Verhandlungen eintreten wird. 


Was deutſcherſeits zur Kolonialfrage zu ſagen iſt, hat der 


Leiter des kolonialpolitiſchen Amts in der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Partei, General von Epp, der Reichsſtatthalter 


in Bayern, am 29. Oktober in einer Rede zu München geſagt. 


Er konnte mit Befriedigung darauf hinweiſen, daß man auch 


in England die Behauptung von der „wietſchaftlichen Wert⸗ 


loſigkeit der Kolonien“ als Heuchelei und faule Ausflucht an⸗ 


zuſehen beginnt. Er hat es aber für notwendig gehalten, noch⸗ 
mals hervorzuheben, daß Deutſchlands wirtſchaftliche 
Schwierigkeiten in der Tat eng mit der Kolonial⸗ und der 
dazu gehörenden Rohſtoffrage zuſammenhängen. Er hat bei 
dieſem Anlaß drei unabänderliche Realitäten feſt⸗ 
geſtellt, daß nämlich Deutſchlands Wirtſchaftslage von der 


Kolonialfrage nicht zu trennen ſei, daß der Kampf um Lebens⸗ 


mittel und induſtrielle Rohſtoffe weſentlich durch die Weg⸗ 
nahme der Kolonien entſtanden ſei und daß die Forderung 
nach Wiederzulaſſung zu koloniſatoriſcher Arbeit in den letzten 


Jahren das ganze deutſche Volk ergriffen hat. 


Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß ſich im Ausland eine 
Scheidung der Geiſter vollzogen hat. Neben Politikern, die 
ſtarr an dem „Rechtstitel“ von Verſailles ſeſthalten und die 
Deutſchland keine neue Lebenschance geben möchten, gibt es 
ſolche Männer, die bisher aus Bequemlichkeit zu den deutſchen 
Kolonialwünſchen „Nein“ ſagten, die aber nach nochmaliger 
Durchdenkung der Frage nicht umhin können, Deutſchlands 
Forderung als berechtigt anzuerkennen. Sogar die in Jo⸗ 
hannesburg erſcheinende bisher gegen die deutſche Kolonial⸗ 
forderung ablehnend eingeſtellte Zeitung „Star“ ſetzt ſich dafür 
ein, daß Afrika unter Beteiligung aller großen Völker er⸗ 
ſchloſſen und bewirtſchaftet werden müſſe, und daß die Be⸗ 
hauptung von der Unfähigkeit der deutſchen Koloniſation falſch 
ſei. Den Beweis dafur, wie ſehr der deutſche Kolonial' 
anſpruch eine Forderung des ganzen Volkes 
geworden iſt, hat eine kürzlich in Berlin abgehaltene ſozial⸗ 
politiſche Tagung gezeigt. Der Leiter der Deutſchen Arbeits⸗ 
front Dr. Ley erklärte unter dem ſtarken Beifall ſeiner Zu⸗ 
hörer, daß Deutſchland Lebensraum brauche und daher ſeine 
Kolonien zurückerhalten müſſe. Er nahm die Gelegenheit 
wahr, um dem führenden Staatsmann des befreundeten 
Italien den Dank der deutſchen Arbeiterſchaft für ſein ener⸗ 
giſches Eintreten in der Kolonialfrage auszuſprechen. 


Es ſoll keiner ſich einbilden, daß er wieder ſeinen Privar- 
verein aufmachen kann. Die Zeit der Parteien iſt vorbei. 
Die Zeit der Gemeinſchaft iſt angebrochen! 

Angeſichts der erreichten Befriedung wird in nächſter 
Woche im Danziger Volkstag 
eine allgemeine politiſche Amneſtie 
eingebracht. Wir wollen von uns aus einen ganz dicken 
Strich machen unter alles, was war. 
Wer ſich allerdings von neuem was zuſchulden kom⸗ 
men läßt, der wird mit voller Härte beſtraft werden. 


Er hoffe, ſo führte der Gauleiter aus, daß 
nun auch der Streit mit den Geiſtlichen aufhört 

und er hoffe auf die Geiſtlichkeit beider Konfeſ⸗ 
ſtonen, daß ſie auf Grund der Amneſtie zur Einſicht 
kommen, daß es beſſer iſt, wenn ſie ſich mit kirchlichen und 
religiöfen Dingen beſchäftigen und die Politik aus dem 
Spiel ließen, „denn die Politik iſt unſere Sache, in die wir 
uns nicht hineinreden laſſen“. 
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Franzöſiſche Juden gegen Danzig? 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ läßt ſich aus 
Paris melden, daß das dortige „Jüdiſche Exekutiv⸗ 
komitee“ ſich mit der Lage der Juden in Danzig beſchäf⸗ 
tigt habe und beſchloſſen hätte, an das Sekretariat des Völ⸗ 
kerbundes ſowie an das Dreierkomitee beim Völkerbundrat 
eine Denkſchrift zu richten, damit der Völkerbund 
Schritte unternehme, um die „verfaſſungsmäßigen Rechte“ 
der Juden in Danzig zu ſichern. 

In derſelben Sitzung beſchäftigten ſich die Pariſer 
Juden übrigens auch mit Polen und erklärten, daß die 
Einrichtung von Ghettobänken in den polniſchen Schulen 


im Widerſpruch zur polniſchen Verfaſſung ſtehe. Sie er⸗ 
hoben gegen du zeigte Judenpolitik Proteſt. 
Eden zur J ͤ %%ꝙô ( 

In der anhenpolitiichen Ausſprache im engliſchen 


Unterhaus ergriff am Montag Außenminiſter tt das 
Wort, um u. a. zu erklären: 

„Das Haus müſſe bemerkt haben, daß in eh letzten 
Tagen ein Land, das im Ergebnis des großen Krieges be⸗ 
trächtlichen Länbergewinn in Europa machte und eben⸗ 
falls gewiſſe territoriale Konzeſſionen in Afrika von Län⸗ 
dern erwarb, die ſeine Alliierten während des Weltkrieges 
waren, ſich nunmehr zum Vorkämpfer für Deutſchlands 
Forderungen nach afrikaniſchem Beſitz gemacht hat. Ich 
wünſche im Augenblick bezüglich dieſer Forderungen nichts 
hinzuzufügen, ſoweit Deutſchland und wir ſelbſt betroffen 
ſind. Aber ich muß nunmehr deutlich erklären, daß wir 
das Recht, an uns Forderungen zu ſtellen, an keine Regie⸗ 
rung zugeſtehen, ſolange keine Beweiſe dafür vorhanden 
ſind, daß dieſe Regierung bereit iſt, auch Wrerieitß einen 
Beitrag zu leiſten.“ 


Kiepura hat einen Konkurrenten? 


Das ſangeskundige Wien erlebt gegenwärtig eine un⸗ 
gewöhnliche Senſation. Dort wurde ein neues hervorragen⸗ 
des Sängertalent, ein großer Tenor, ein „zweiter Caruſo“ 
entdeckt, wie der Br ein „Bulsariiser Hirte 
namens Theodor Mazaro den Wiener Zeitungen 
bereits genannt wird. Unlängit trat er auf den Brettern 
der Wiener Oper in der Rolle des Radames in der „Aida“ 
auf und erntete einen ungewöhnlichen Beifall. 

Genauere Informationen von dieſer angeblich gefahr; 
lichen Konkurrenz Kiepuras enthält die bulgariſche Pveſſe, 
die im Zuſammenhang mit dem Auftreten Mazaroffs gleich⸗ 
zeitig über einen großen Skandal in der Muſikwelt der 
bulgariſchen Hauptſtadt berichtet, wo der Direktor und der 
Vizedirektor der Oper die Demiſſion erhielten und ein ähn⸗ 
liches Schickſal auch den Direktor des Staatlichen Konſer⸗ 
vatoriums erwartet. Alles aus dem Grunde, weil der 
bulgariſche Hirte, bis vor kurzem noch Chorſänger in der 
Oper in Sofia, im eigenen Vaterland nicht gehörig ein⸗ 
geſchätzt, nach Wien auswanderte und dort Karriere macht. 
In langen Artikeln klagen die bulgariſchen Blätter die 
Direktoren der Oper an, daß ſie ſich dieſen hervorragenden 
Tenor haben entgehen Iafien. 


Auflöſung der Jungmäunerverbände. 


Wie aus Münſter gemeldet wird, it der katholiſche 
Jungmännerverband der Didzele Münſter ein- 
ſchließlich feiner Unter⸗ und Nebengliederungen mit jofortiger 
Wirkung aufgelöſt worden, da der Verband, wie es in der 
Begründung heißt, trotz zahlreicher Belehrungen und Ver⸗ 
W und trotz der Beſtrafung eines Teiles der Führer 

nd Angehöriger der Jungmännervereine feine verbotene 
Belgian fortgeſetzt habe. 


Ausweiſung des Großmufti aus Syrien. 

Nach einer Meldung aus Beirut hat der franzöſiſche 
Hohe Kommiſſar für Syrien, Graf Damien de Mar⸗ 
tel, nun doch die Ausweiſung des Großmufti und der 
anderen aus Paläſtina nach Syrien geflüchteten führenden 
Araber verfügt. Die Ausgewieſenen müſſen bis Sonnabend 
das Gebiet von Syrien und des Libanon verlaſſen haben. 
Man erwartet, daß ſich der Großmufti nach Bagdad, der 
Hauptſtadt des Irak, begeben wird. 


Großfeuer im Hafen von Rotterdam. 

Im Hafen von Rotterdam find am Montag vier große 
Lagerhäuſer, die einen Gebäudeblock von 150 Metern Länge 
und 50 Metern Breite bildeten, ein Raub der Flammen 
geworden. Das Feuer fand in den dort lagernden großen 
Mengen Tabak, Kaffee, Sperrholz, Chineſen⸗Haar, Olen 
und Fetten reiche Nahrung. Der Schaden wird auf 27 
Millionen Gulden geſchätzt. Da die brennenden Olfäſſer 
heftige Exploſionen verurſachten, beſtand die Gefahr, daß 
das Feuer auch auf andere Lagerhäuſer übergriff. Das tat⸗ 
kräftige Eingreifen der Feuerwehr konnte ein weiteres 
Umſichgreifen des Brandes jedoch verhindern. Auf dem 
holländiſchen Amerikadampfer „Statendam“, der mitten im 
Funkenregen des gewaltigen Brandes am Rai lag, mußten 
die Decks ſtundenlang unter Waſſer gehalten werden, um 
die Gefahr zu bannen. 3 


C ã A A PENIS 


Waſſerſtand der Weichſel vom 3. November 1937. 
Krakau — 3,01 (— 3,01), tn + 1,06 (+ 1,06), Warſchau 


+ 0.63 (+ 0,68), Plock + Thorn + 0,01 (+ 0.00). 
ordon — 0,04 ( 0,06), “em — 920 — 0, Grauens 8 0 95 
+ 0,11), Kuen + 0,23 (+ 0,24). Pie del 38 (— 0, 


Dirſchau — 0,58 (— 0,89), Einlage + 198 (+ 2,00), Schlewenherf 
9 185 (+ 220. Or Klammer die Meldung des Vortages) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verschwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 3. November. 
Meiſt trübe. a 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt trübes Wetter bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Anterſchlagungsprozeß. 


Die Veruntreuungen, die im vergangenen Jahr in 
der Poſtagentur in Groß⸗Neudorf aufgedeckt wurden, fan⸗ 


den jetzt ihr gerichtliches Nachſpiel vor der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts. Auf der An⸗ 


klagebank hatte der hier wohnhafte, bereits zweimal vor⸗ 
beſtrafte jährige Bureauangeſtellte Staniſtaw Kra⸗ 
wie Platz genommen. Die Anklageſchrift legt ihm zur 
Saft, zum Schaden der hieſigen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Ben einen Betrag von 1150 Ztoty unterſchlagen zu 
aben. 

In der Poſtagentur war als Leiterin die Ehefrau des 
Angeklagten Ludwika K. beſchäftigt. In den Mo⸗ 
naten Juni bis Auguſt v. J. überließ Frau K. vertretungs⸗ 
weiſe die Leitung der Agentur ihrem Mann. Als ſie 
danach wieder ihre Arbeit aufnahm, ſtellte eine Prüfungs⸗ 
kommiſſion das Fehlen von 1150 Zloty feſt. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergab, daß Staniſtaw Krawiec wäh⸗ 
rend ſeiner Vertretung durch geſchickte Fälſchung von Poſt⸗ 
ſparbüchern ſich das Geld angeeignet hatte. Von dem unter⸗ 
ſchlagenen Geld konnte ein bei ihm vorgefundener Betrag 
von 230 Ztoty ſichergeſtellt werden. My 
8 Krawiec iſt vor Gericht geſtändig und führt zu ſeiner 
Verteidigung an, daß er angeblich die Unterſchlagungen 
aus Not begangen habe. Das Gericht verurteilte ihn zu 
Jahren Gefängnis, außerdem zur Rückerſtattung der ver⸗ 
untreuten Summe zuzüglich der geſetzmäßigen Zinſen an 
die Poſt- und Telegraphendirektion. . 

Noch in einem zweiten Unterſchlagungsprozeß hatte ſich 
K. am gleichen Tage zu verantworten. In dieſem wird 
ihm zur Laſt gelegt zum Schaden der kosmetiſchen Firma 
von Mateuſz Pacharzyn 2200 Ztoty unterſchlagen zu haben. 
Auch in dieſem Prozeß bekennt ſich der Angeklagte teilweiſe 
zur Schuld. Die Verhandlung wurde jedoch zur Ladung 
neuer Zeugen vertagt. f ö 


„„Neue Transp rte Weine eingetroffen. Beachten Sie 
Bitte unfere Wein- und Spiritouſen⸗Ausſtellung. Größte 
Auswahl und billigſte Preiſe. C. Behrend & Co., Gdanfra 28, 
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Drei Wechſel im Betrag von 100, 50 und 30 Zloty 
gefälſcht hatte der in Margonin, Kreis Bromberg wohn⸗ 
hafte 33jährige Chemiker Alekſy Czajkowſki. Cz. war 
im Beſitz von Wechſeln, die ihm früher einmal der hier 
wohnhafte Fleiſchermeiſter Sylveſter Tepper giriert hatte. 
Er ließ ſich nun einen auf den Namen des Fleiſchermeiſters 
lautenden Stempel anfertigen, ſetzte dieſen auf drei neue 
Vechſelformulare und fälſchte darunter die Unterſchrift des 
Tepper. Die auf dieſe Weiſe gefälſchten Wechſel händigte 
er dem Kaufmann Michal Rözek als Sicherheit für ein ihm 
b Darlehen in Höhe von 280 Zloty ein. Als ſich 
der Kaufmann nach Ablauf des Darlehentermins an 
Czafkowſki wandte und dieſer wegen Rückzahlung des Gel⸗ 
des Ausflüchte machte, ſuchte er den Giranten auf, von dem 
er dann erfuhr, daß ſeine Unterſchrift auf den Wechſeln 
gefälſcht war. Cz. hatte ſich jetzt vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte 
bekennt ſich zu den Wechſelfälſchungen und gibt an, daß er 
er 14 75 ee die Fälſchungen begangen habe. 

zas Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis mi 
vierjährigem Strafaufſchub. f 15 e e 


8 Gasvergiftung. Vor einer Gasvergiftung gerettet 
wurde am Sonnabend in der Nacht das 22jährige Dienſt⸗ 
wäbchen Helena Wozniak, die in dem Delikateſſengeſchäft 

elachaf, Dworcowa (Bahnhofſtraße) 71, beſchäftigt iſt. Am 
S wer die W. mit dem Plätten von Wäſche beſchäftigt. 
Fran daraufhin müde ins Bett und ſchlief ein. Die 
5 — * Arbeitsgebers hatte dem Dienſtmädchen noch 
ſic ei 8 f . — Als fie in das Mädchenzimmer kam, machte 
ich ein ſchrecklicher Gasgeruch bemerkbar. Die Frau fand 


N e beſinnungslos vor. Man alarmierte 


Kirchliche Woche in Life, 


Liſſa als Tagungsort für die Kirchliche W wäh⸗ 
len, erſchien zunächſt 8 8 Blick 
auf die klein gewordenen Gemeinden der einſt ſo blühen⸗ 
den Stadt. Aber Opferwilligkeit und Haſtfreundſchaft 
haben die ſchwierigen Aufgaben der Unterbringung, Ver⸗ 


uflegung und ſonſtigen Vorbereitungen mit großer Umſicht 


gemeiſtert und die Teilnehmer ſind auch von weiter her in 
ſo reicher Zahl erſchienen, daß die Kirchli in Liſſa 
keiner andern nachſteht. ; rchliche Woche in Ci 


„ berall ſtehen wir hier auf kirchengeſchichtlich bedeut⸗ 
lamem Boden. Was hat doch dieſe et uns 
heute alles zu ſagen! Da ift der weiträumige Bau der 
Kreuzkirche mit ſeinen feſtgefügten Mauern, der herrlichen 
Kanzel, den Gedenktafeln aus alter und neuer Zeit, dem 
TOR. angelegten Kirchhof mit feinen Eichen und Linden, 
die zur Erinnerung an evangeliſche Gedenktage geſetzt 
W EDER: und den vielen Grabſteinen frommer Geſchlechter. 
Viermal lag dieſe Kirche in Schutt und Trümmer. Vier⸗ 
mal baute unverzagter Glaubensmut und tatkräftige 
Opferwilligkeit ſie wieder auf, jedesmal ſchöner als vorher. 
Und ebenſo weiß die Schweſterkirche der reformierten Jo⸗ 
bannisgemeinde von Notzeiten zu erzählen, die ſchwerer 
waren, als wir ſie heute erleben, und die doch in Hoffnung 
und Glaube durchgehalten und überwunden wurden. Au 

die Stadt ſelbſt, ihre Anlage, ihr Marktplatz, ihre öffent⸗ 
lichen Bauten, alles redet von „der 2 
einer Geſchichte, die nicht überſehen und nicht vergeſſen wer⸗ 
den darf und kann. Das ſtimmt nicht wehmütig, ſondern 
ſtörkt den Willen zur Bewährung und die Freudigkeit im 
kirchlichen Dienſt. . a 5 


Durch die feiertägliche Stadt drangen am Morgen des 
Reformationstages helle Poſaunenklänge, die die 


Gäſte von nah und fern grüßten. Eine große Gemeinde 


füllte, wie 


auch die weit ſich 


in alten Tagen, die reich geſchmückte Kirche, 
hinziehenden Emporen. Die alten Lieder 


verfälſcht wieder herausgeholt hat. 


Geſchichte der Väter, 


Städtiſche Krankenhaus brachte. Nach Anwendung der 
Säurenapparate waren die Widerlebungsverſuche von Er⸗ 
folg gekrönt, ſo daß keine Gefahr mehr droht. 


$ Bei der Arbeit verunglückt. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag verunglückte beim Holzabladen der in der Uſtronie 
(Dorotheenſtraße) 2 wohnhafte Zygmunt Pakaſzewſki. Er 
mußte in das Krankenhaus eingeliefert werden. — Den 
ſelben Tag verunglückte Jan Jankowiak, Koſzarowa 16, 
Er erlitt beim Kiſtenabladen ſchwere Beinverletzungen. 


§ Wenn ſich zwei Frauen ſchlagen. Aus Eiferſucht kam 
es in der Malborſka (Schleuſtraße) 7 am Sonnabend zu 
einer Schlägerei zwiſchen zwei Freundinnen. Im Verlauf 
dieſer Schlägerei wurde das 19jährige Dienſtmädchen Zofia 
Grzegorezyk, wohnhaft in der Malborſka (Schleuftraße) 7, 
nicht unerheblich am Kopf und im Geſicht verletzt. Sie 
wurde ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


§ Einbrüche. In der Nacht zum Dienstag drangen bis⸗ 
her unbekannte Diebe in die Wohnung der Gertrud 
Gabriel, Sieroca (Waiſenhausſtraße) 75, ein, wo verſchie⸗ 
dene Garderobe im Werte von 150 Ztoty geſtohlen wurde. 
Verdächtigt iſt das Dienſtmädchen eine gewiſſe Z., Sieroca 
(Waiſenhausſtraße) 17. 


§Wochenmarktbericht. Trotz der vorgerückten Jahres⸗ 
zeit verriet der Wochenmarkt noch eine bunte Fülle der 
Stände, die jedoch nicht ihre Käufer fand. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,60—1,70, Lands 
butter 1,50—1,60, Tilſiterkäſe 1.201,30, Weißkäſe Stück 
0,20—0,25, Gier 1,50, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſing⸗ 
kohl 0,10, Blumenkohl 0,15 0,40, Tomaten 0,30, Zwiebeln 
0,10, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,15, Gurken 0,50, Salat Kopf 0,10, Rote Rüben 
0,10, Roſenkohl 0,30 —0,35, Apfel 0,25—0,35, Birnen 0,30— 
0,40, Preißelbeeren 0,60, Butterpilze 0,20, Rehfüßchen 0,30, 
Gänſe 5—6,00, Enten 2,50-4,00, Hühner 23,50, Tauben 
Paar 0,90, Speck 0,90, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Kalbfleiſch 
0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,70—0,80; Aale 1,40, Hechte 1,20, 
Schleie 0,80 1,00, Karauſchen 0,50 1,00, Barſe drei Pfund 
bis 1,00, Plötze drei Pfund 1,00, Breſſen 0,50 0,80, Dorſche 
0,40, Karpfen 1,00. * N 

* 


Nereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Am 4. November 1937 um 8 Uhr abends findet im des 5 Saale 
des Civil⸗Kaſinos eine Kundgebung zur Woche des deutſchen 
Buches ſtatt. Im Anſchluß daran erfolgt eine dreitägige Buch⸗ 
ſchau im kleinen Saale des Civil⸗Kaſinos. Geöffnet von 10 bis 
13 Uhr und von 16 bis 19 Uhr. 
0,5 Zloty. Die Buchſchau iſt frei. Jeder Volksgenoſſe iſt zu 
den Veranſtaltungen aufs herzlichſte eingeladen. Die deutſchen 
Buchhändler in Bromberg. Der Deutſche Büchereiverein, Orts: 
gruppe Bromberg. 3 7294 


. —— 


b Bartſchin, 2. November. Der Landwirtſchaftliche Verein 
Bartſchin hielt bei Herrn Klettke ſeine Monatsſitzung ab. 
Die Verſammlung war von 85 Perſonen beſucht. Der Vor⸗ 
ſitzende Sommerfeld⸗Joachimsdorf begrüßte die Erſchienenen 
und ſtellte als Gaſt Landſchaftsgärtner Horſchuh⸗Goſtyn vor, 
der einen überaus lehrreichen Vortrag hielt. 


Herbſtliches Lied. 
Don Hermann Claudius. 
Ich gehe zwiſchen den Beeten hin 
durch meinen Garten 


Ich ſehe den Tod an der Pforte ſtehn 
und auf mich warten. 


Ich ſchreite geruhig an ihm vorbei. 


Vas bann es ſchaden, ? 
find wir doch beide, er und ich, 
lange ſchon Kameraden. 


Einmal iſt es der letzte Gang. 

Wir reichen einander die Hände 

und ſchreiten 55 die Straße entlang — 
die Straße ohne Ende. 


Aus „Daß dein Herz feſt ſei.“ 
(Verlag Langen / Müller, München). 


aus glaubensſtarken Jahrhunderten, von Chor und Ge⸗ 
meinde geſungen, wurden neu für unſere Zeit und ihre An⸗ 
fechtungen. Eine beſondere Freude war es für die Feſt⸗ 
gemeinde, daß Generalſuperintendent D. Blau, der ver⸗ 
ehrte Oberhirte der Unierten Evangeliſchen Kirche, dies⸗ 
mal ſein Kommen möglich gemacht und neben der Feſt⸗ 
predigt auch das verantwortungsvolle Amt der Lei⸗ 
tung der Geſamttagung übernommen hat. Seine 
Predigt führte tief hinein in den Kern reformatoriſchen 
Erbgutes, das das Weſen evangeliſchen Chriſtentums un⸗ 
„Leben heißt die⸗ 
nen“, das war der Weg des Menſchenſohnes, der fein Le⸗ 
ben gab für viele, nichts anderes iſt auch der Weg derer, 
die ihm nachfolgen. Leben heißt in einer Gemeinſchaft 
ſtehen, nicht nur im natürlichen, ſondern auch im chriſtlichen 
Sinne. In der Gemeinſchaft ſtehend verzichtet man nicht 
auf Entwicklung der Perſönlichkeit, ſondern vertieft ſie 


durch den Dienſt an andern, den jeder, mit geringen oder 


mit hohen Gaben und Fähigkeiten, ausüben kann. Zur 
Gemeinſchaft in der Kirche gehört die Einigkeit, die auch 
um unſeres Volkstums willen, in der Kirche nicht fehlen 
darf. Der nur kann in rechter Liebe dienen, der ſich ſelbſt 
hat dienen laſſen durch Jeſus Chriſtus. 

In der Predigt und im Fürbittengebet der Schlußlitur⸗ 
gie gedachte D. Blau der ſchwer bedrängten Brüder 
in Oberſchleſien, für die an dieſem Reformations⸗ 
tag in allen evangeliſchen Kirchen gebetet wurde. 

Zum erſtenmal auf einer Kirchlichen Woche wurden 
diesmal auch die Kinder zu einem Feſtgottesdienſt 
zuſammengerufen. Mit großer Aufmerkfamkeit und be⸗ 
reitwilligen Antworten folgten ſie der Beſprechung, die 
Pfarrer Scholz aus Pleſchen mit ihnen hielt, im An⸗ 
ſchluß an den Leitgedanken der Kirchlichen Woche „Leben⸗ 
diger Gemeindedienſt“, den auch die Kinder als die Ge⸗ 
meinde der Zukunft ſchon in ſich bewegen ſollen. „Keiner 
zu klein, Helfer zu fein“. 


Eintritt zur Kundgebung 


— 


Am Nachmittag um 5 Uhr ſammelte ſich eine zahlreiche 


Gemeinde in der Johanniskirche, vor der das Denk⸗ 
mal des großen Liſſaers, Amos Comenius, ſteht und die in 


Marſzalek und Mocek. 


2 Juowroclaw, 31. Oktober. Auf dem hieſigen katho⸗ 
liſchen Friedhof wurden in der letzten Nacht 15 Gräber 
ihres Schmucks zum Allerheiligentag, beſtehend in Blumen 
und zum Teil teueren Kränzen, beraubt. 


Wieder ereignete ſich beim Roggendreſchen ein ſchwerer 
Unfall. Der Heizer Viktor Weynerowiez wurde von einem 
Transmiſſionsriemen erfaßt und zu Boden geriſſen. Mit 
ſchweren Verletzungen des linken Beines wurde er ins 
Krankenhaus eingeliefert. 


n Labiſchin, 2. November. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung kamen folgende Punkte zur Erledigung: 
Der Kommunalſteuerzuſchlag von 100 Prozent für Her⸗ 
ſtellung und Verkauf alkoholiſcher Getränke für das Jahr 
1938, der Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Grundſteuer 
(275 Prozent), der Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Ein⸗ 


kommenſteuer (3 Prozent) und der Kommunalzuſchlag zur 


ſtaatlichen Gebäudeſteuer (20 Prozent). Ferner wurde vor⸗ 
geſchlagen, daß von den zu anderen Zwecken nicht benutz⸗ 
baren ſtädtiſchen Parzellen im Frühjahr drei Morgen davov 
eingeſchont werden ſollen. ö 


e Moritzfelde (Muruein), 2. November. In der Nacht zum 
Sonntag räumten Diebe bei der Bäuerin Auguſta Abraham 
in Freidorf (Wierzchuein) das beſſere Zimmer vollſtändig aus. 
Mehrere Satz Betten ſowie Bekleidungsſtücke nebſt Mänteln 
und Wäſche wurden geſtohlen. Außerdem wurde das kürzlich 
geſchlachtete Schaf, welches im Nebenraum aufbewahrt war, 
mitgenommen. Es fehlt jede Spur von den Einbrechern. 


2 Pakoſch Pakosé), 2. November. Zu einer Dorſſchlacht 
kam es kürzlich in Oſtrowo zwiſchen den beiden Familien 
Es entwickelte ſich eine Schlägerei, 
wobei die Ehefrau des erſteren derartig verletzt wurde, 
daß ſie außer inneren Verletzungen einen Armbruch erlitt. 
Auch die übrigen Angreifer wurden übel zugerichtet. 


Bei dem Landwirt Cichowiez in Piarſki brannte ein 
Getreideſchober im Werte von 800 Zloty nieder. Es wird 
Brandſtiftung aus Rache vermutet. f a 


ss Strelno, 1. November. Am vergangenen Sonnabend, 
dem 30. Oktober, waren im Deutſchen Vereinshaus in 
Strelno deutſche Volksgenoſſen aller Stände in dem großen, 
feſtlich geſchmückten Saal zuſammengeſtrömt, um mit den 
Verwaltungsorganen und den Mitgliedern der Strelnoer 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe das 25jährige Jubiläum feierlich 
zu begehen. Nach einem Prolog begrüßte Geſchäftsführer 
Schmiedekamp im Auftrag des Aufſichtsrats der Kaſſe die . 
erſchienenen Volksgenoſſen, worauf er dem Vorſitzenden, 
Georg Mutſchler, Stkawſko Male, der 25 Jahre Vorſtands⸗ 
mitglied der Kaſſe iſt, eine Urkunde überreichte. 
Darauf erſtattete der ehem. Geſchäftsführer Wilhelm 
Reineke, Lonke, einen ausführlichen Bericht über die 
wechſelvollen Geſchickte und über die 25jährige Aufbau⸗ 
arbeit und Leiſtungen der Kaſſe. Nunmehr ergriff Ver⸗ 
bandsreviſor Müller, Poſen, das Wort. Im Auftrag des 
Verbandes Deutſcher Genoſſenſchaften in Polen und des 
Verbandsdirektors Dr. Swart überbrachte er der Jubi⸗ 
larin Grüße und Wünſche. Er wünſchte der Strelnoer 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe, daß auch in den kommenden 
Jahren willensſtarke und tatkräftige Männer am Ruder 
dieſer Organiſation ſtehen mögen. Mit dem von Hunder⸗ 
ten geſungenen Feuerſpruch ſchloß der erſte Teil dieſer 
Beranſtaltung. Eine Kapelle intonierte einen Marſch, 
worauf ſich wieder die verſammelten Volksgenoſſen von 
ihren Plätzen erhoben, um das Lied „Fern vom Land der 
Ahnen“ zu ſingen. Es folgten die Laienſpiele „Erntedank“ 
von Hans Fr. Blunk, „Der Krämerkorb“ von Hans Sachs 
und die Rohlauer Puppenſpiele, ſowie ein Vortrag des 
Kameraden Karl Wieſe, Strelno, über „Geſchichten der 
Stadt und Umgebung Strelnos“. Vortragende und Spieler 
ernteten ſtürmiſchen Beifall. Den Abſchluß bildete ein 
Tanz, der jung und alt bis in die Morgenſtunden ver⸗ 
einigte. Allen, die an dieſem Feſt teilnahmen, werden die 
fröhlichen Stunden unvergeßlich ſein. 1 
— ENDLOS LESE EEE EEE EEE 
Chef⸗Redaktenr: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arn o Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzkl; Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. — 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


die Rettunasbereitſchaft, welche die Kranke in das i f 


ihrem Bau und in ihrem Archiv reiche Erinnerungen an 
die brüderiſche Geſchichte in Polen birgt. An dieſe reiche 
Vergangenheit klangen die herzlichen Begrüßungsworte von 
Pfarrer Bickerich an. Als Ephorus des Kirchenkreiſes 
grüßte Pfarrer Leibrandt aus Bojanowo, der den An⸗ 
griffen auf die Kirche entgegenſtellte, daß die Kirche ſtets 
mit Wort und Werl gedient hat. D. Blau eröffnete in 
herzlichen Segenswünſchen die Arbeitstagung der Kirch⸗ 
lichen Woche und Pfarrer Steffani begrüßte die Gäſte 
und die Vertreter der kulturellen und wirtſchaftlichen Or⸗ 
ganiſat onen. Unter den von ihm erwähnten ſchriftlichen 
Grüßen von Glaubensbrüdern aus aller Welt verlas er 
die Wünſche von Superintendent D. Smend, der vier Jahr⸗ 
zehnte in Liſſa gewirkt hat und von Geheimrat D. Staemm⸗ 
ler, der ebenfalls mehr als 40 Jahre führend in der kirch⸗ 
lichen Arbeit geſtanden hat. 0 n 
Aus dem Gedenkbuch der reichen Liſſaer Geſchichte 
ſchlug Pfarrer Friedrich Juſt einige Seiten auf, die 
beſonders lebendig und eindrücklich vom tapferen Glau⸗ 
bensmut und dem einmütigen Zuſammenſtehen der Liſſaer 
Väter erzählen. Seine Entſtehung und ſein Aufblühen im 
16. und 17. Jahrhundert verdankt Liſſa den Flüchtlingen 
aus Böhmen und Schleſien. Sie haben der neuen Heimat 
vielfältig wiedergegeben, was ſie von ihr empfangen haben. 
Der Vortragende ſchilderte einige Perfönlichkeiten aus den 
ſchlichten Bürgerhäuſern Liſſas, deren Leben ein helden⸗ 
mütiges Glaubenszeugnis war, und gedachte auch des Kreuz⸗ 
trägers Johann Heemann, deſſen Lieder vielfach auf dieſer 
Tagung erklingen. Er ſchloß ſeine eindrucksvollen Aus⸗ 
führungen mit der ernſten Frage: Was wird von uns im 
Gedenkbuch der Kirche aufgezeichnet werden? Werden wir 
der Väter wert ſein? Ken 
Das Laienſpiel „Annanias und Saphtra“ beſchloß den 
Abend, dargebracht von einer Poſener Spielſchar, denen 
ich mit ihren Liedern junge Mädchen aus Liſſa zugeſellten. 
Auch dieſes Spiel, das die bekannte Geſchichte aus der 
erſten Chriſtengemeinde geſtaltet, fügte ſich in den Seit⸗ 
gedanken „Lebendiger Gemeinſchaftsdienſt“. Die ſchlichte 
und würdige Aufführung war, was fie ſein ſollte, ein Ver⸗ 
kündigungsſpiel. . 


— BL 
jert 
Nähmaschinen f Kunerer,Diupa 6. 


in Gaftwirtihait undliplide und ſtrebſam. 


Bekanntmachung. 
Ihre am 31. Oktober in St. Marien voll · a 2 2 
3 en geehrten Bürgern zur gefl. Kenntnis, daß am Sonntag. 
zogene Vermählung geben bekannt ar 3 1937 die bieſige Towarzystwo Opieki nad Zwie 
rzetami Rzeczypospolitej Polskiej (Tierſchutzverein unter dem Schutz 
Udo Wolff 2256 des hl. Franz von Aifiit, des großen Tierbeſchützers, ein 


und Fran Gerda . n: MWohltätigleitstag für Tiere 


Danzig ⸗Oliva Graudenz (Grudziadz) ſtattfindet. 
An dieſem Tage wollen die Beſitzer von Arbeitspferden und Lieb- 


haber von Hunden an einem unter dem Segen der Geiſtlichkeit 
ſtehenden Umzug teilnehmen. Die Beſitzer von gutgepflegten. Tieren 
erhalten Geldpramien, Diplome, Anerkennunasſchreiben und ähnliche 


Ausſchreibungen. ; 
Die glückliche Geburt eines Töchterchens = Pros ramm der Feier wird an den Anſchlagsſäulen und 


Karen Margrit zeigen in dankbar durch die hieſige Preſſe bekanntgegeben. 
Freude an ’ 2 = 2 Bydgoſzez, den 2. November 1937. 


7299 
Der Stadtpräsident: (—) L. Barciezewski- 
Edith Schauer geb. Mar 


eee, Wielkopolski Sktad Hamy 


Dzialdowo, den 1. November 1937. 
Sp. 2 0, ©, 


Pilſudſtiego 46. 
Zentrale in Gdynia. 
Teilen höfliche*t mit, daß am 2. November d. J. eine 


neue Filiale in Wiecbork 


Bacon Export Gniezno S. A 
Verkaufsgeschäft: Bydgoszcz, ul. Gdanska 10 
empfiehlt: 


Fleisch- u. Wurstwaren 
Konserven - Schmalz 


zu Tagespreisen in bekannter Güte. 


Speisehalle - dortselbst I. Stock 


geöffnet von 8—22 Uhr. iii 


In fein. Küche Schlach⸗ 
ten und Geflügelzucht 
ganz perf. deutſch⸗evgl. 


Wirtſchafts⸗ 


Gelernter sörfter 


40 J. ev. verh.,2 Kin 
land Praxis, ſucht 


nog oszez 


Gdanskadß ſel 1 ul. Hallera 10 ab 15. 1. 38 od. \pät. 2 8 
a x 3 Ras 5 ü derweitig Stellung. 
—:!! Se eröffnet worden ist. Wir empfehlen fräulein Gert Zuſche. u. J 7226 
nur mit langi., beſten Gel 888 5. 388 erb. Brennholz 


Akkumulatoren 


. zu bald od. ſpät. an die Dit, DI. HIN. II 
Kaffee, Tee, Kakao e ngen Sanerftele Steuung l. Bauholz 


und sämtliche Ersatzteile dazu, Akku- . 2 i u eugn.⸗ we 
ee e Akkı, Beparstare zum Bonbons und Schokoladen sowie Kolonialwaren Haas. u. 6 2 Förſter, gel Stangen 
, anska 1. - “4% 1 Anſprüche unt. ! 
Tel, 33-86. (Haus Zweiniggr), | 1" Unseren erprobten besten Qualitäten und zu ermäßigten Zäl.n.Geieit. .geita.erb in ort u. dgl. Nef. vertauft laufend 2100 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 253. 


Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 4. November 1937. 


Pommerellen. 


8. November. 
Graudenz (Grudziadz) 


Reformations⸗Gemeindeabend. 


Einen Reformations⸗Gemeindeabend veranſtaltete am 
Tage der Reformation die evangeliſche Gemeinde, Grau⸗ 
denz, im Evangeliſchen Gemeindehauſe. Dieſe Er⸗ 
inerungsfeier wies wie in all den früheren Jahren einen 
außerordentlich ſtarken Beſuch auf, ſo daß Hunderte von 
Gemeindemitgliedern keinen Platz mehr fanden. 


Der Graudenzer Poſaunenchor leitete den Abend mit 
dem Liede „Wachet auf, ruft uns die Stimme“ ein, dann 
ſagte Chriſtel Kujawſki ein Gedicht auf: „Luther ſteh auf!“ 
Unter Leitung von Pfarrer Gürtler brachte anſchließend 
ein gemiſchter Chor des Jungmänner⸗ und Jungmidchen⸗ 
vereins den Satz: „Herr, der du ſpannteſt des Himmels 
Gezelt“ zu Gehör. Die Begrüßung nahm Pfarrer Dieball 
nor, der ſeiner Freude über das zahlreiche Erſcheinen Aus⸗ 
druck gab. Der Reformationstag ſei ein Tag des Be⸗ 
iennens zum evangeliſchen Glauben. Luther ſchlug 1517 
ſeine Theſen an die Kirchentüre an, und fein Werk und 
ſeine Tat ſind die Grundlage für das evangeliſche Leben 
geworden. 

A Pfarrer Gürtler wies dann in einigen einleitenden 
Worten auf ein noch recht unbekanntes Reformationslied 
„Herr, nun ſelbſt den Wagen halt ...“ hin, das als ein⸗ 
ziges von Ulrich Zwingli herrührende Reformationslied 
erhalten geblieben iſt. Unter Begleitung des Poſaunen⸗ 
chors wurde dieſes herrliche mittelalterliche Lied von der 
Gemeinde gemeinſam geſungen. 

Es folgte der Vortrag Pfarrer Gürtlers über „Die 
Reformation in Graudenz“ (Quellen: Superintendent 
Ebel, „Geſchichte der Gemeinde“). Noch einmal zog in den 
Ausführungen Pfarrer Gürtlers die ſtolze und ruhmreiche 
Geſchichte Graudenz' an den Zuhörern vorüber. Graudenz 
war immer eine kleine Stadt geweſen. Als Friedrich der 
große fie übernahm waren nur 1200 Einwohner vorhan⸗ 
Nele, Dte von Mitteldeutſchland fi ſchnell ausbreitende 
Nelormation eroberte bald das ganze weſtpreußiſche Land. 
Cvangeliſche Gemeinden blühten auf: 1529 in Elbing, 1527 
in Marienburg, 1520 bereits in Danzig. In Thorn wurde 
die erſte evangeliſche Gemeinde 1554 begründet, in Grau⸗ 
denz erſt 1563; dafür ſtanden aber die Bürger um ſo feſter 
zu ihrer Kirche und ließen trotz aller folgenden Bedräng⸗ 
niſſe nie von ihrem Glauben ab. Im Jahre 1540 wurde 
eine evangeliſche Schule errichtet, der vier akademiſche 
Lehrkräfte angehörten. Die erſte Kirche war die St. Ge⸗ 
orgs kapelle, die damals bei dem Friedhof in der Kalinker⸗ 
traße ſtand und die ſpäter in die Weichſel ſtürzte. In dem 
Schüler Melanchthons, Dr. Möhrlein, hatte die Stadt einen 
guten Berater gefunden, der leider nur kurze Zeit, von 
1553—1554 feine ſegensreiche Tätigkeit entfalten konnte, 
bis er nach Braunſchweig verſetzt wurde. Schwere Zeiten 
8 für die zunge Gemeinde, als der Biſchof von Culm, 
8 slaus Hoſtus, reſidierte und als großer Feind der 
ntheraner ihnen Schwierigkeiten bereitete, wo er es nur 
vermochte. Er war es, der die Jeſuiten ins Land rief, die 
mit der Gegenreformation betraut waren. Zum Glück 
fanden ſich immer tapfere Männer, die ihren Glauben un⸗ 
entwegt verteidigten. Solch ein Mann war der erſte Geiſt⸗ 
liche der Gemeinde, Eduard Sperber im Jahre 1563, ein 
ſolcher Mann war auch der Bürgermeiſter Chriſtoph Laabs, 
der über 51 Jahre lang mit allen Kräften des Leibes und 
a Seele ſeiner Heimatſtadt diente und unſeres ewigen 
Andenkens gewiß iſt. Furchtbare Notzeiten, die auch die 
evangeliſche Gemeinden betrafen, kamen durch die Peſtaus⸗ 
brüche, die 1564 mehr als 2500 Einwohner dahinrafften. 


Do doppelt bedrängt führten die Bürger Klage bei dem 
en König Sigismund Auguſt, he auf dem 
alan ag zu Lubien 1569 der Stadt Graudenz ein Privlle⸗ 
ſtellte = freien Ausübung ihrer Religionstätigfeit aus⸗ 
Evangeliſche Kirchen waren nunmehr in die Hände der 
war ſelbſt en übergegangen; ein Propſt der Nikolaikirche 
der König Stewangeliſchen Glauben übergetreten. Auch 
ſchworen und 4 Batory hat die Religionsfreiheit be⸗ 
Herrſcher k Pi > gehalten, bis mit Sigismund III. ein 
5 der kam, der von Jeſuiten von Schweden erzogen, den 
Kampf gegen die Proteſtanten erneut aufnahm. Der da⸗ 
malige Biſchof von Culm ſtrengte Klagen an auf Heraus⸗ 
gabe der Kirchen. Am 27. Juni 1598 mußte die Nikolai⸗ 
!irde abgetreten werden; ſpäter folgten die anderen Kir⸗ 
den nach. Da richtete die Gemeinde ſich eine Kapelle im 
ſogenannten Lpwenſpeicher ein. In die Heilige Geiſt⸗Kirche 
dagegen zogen im Jahre 1024 die Nonnen der Benediktiner 
ein. Hundert Jahre ſpäter wurde in Graudenz auch der 
Zimmergeſelle Gutbrodt verhaftet, der dann beim Thorner 
Blutgericht enthauptet wurde. Lange Zeit war Graudenz 
mit dem Bann belegt. Nie pörte die Bedrängnis ganz 
auf. Schlimm waren beſonders die Zeiten der Schweden⸗ 
briege, in denen mehrere Peſtausbrüche alles Leben und 
Vachſen vernichteten. 1659 ſtürmte der Kronmarſchall 
Grandenz und brannte die Stadt nieder, ſo daß nur wenige 
Vebände, u. a. die Nikolaikirche und einige wenige Häuſer 
„eſchont blieben. Nach einem alten Wort hieß es damals 
-Juäle den Lutheraner, und er wird dir einen Thaler 
geßen!“, bis mit dem Jahre 1772 eine neue Entwicklung 
möglich wurde. 

„In dieſen ſchweren Zeiten hat die evangeliſche Ge 
meinde ſtets in unerhörtem Maße ee dr den 
Tag gelegt. Zeugen aus jenen Tagen ſind die Geſchenke, 
die der Kirche geſtiftet wurden, und von denen Leuchter in 
Silber und Gold, Kelche und andere Gaben, die auf einem 
Tiſch Aufſtellung gefunden hatten, Zeugnis gaben. Pfar⸗ 
rer Gürtler wies in ſeinen Schlußworten auf dieſe Bei⸗ 
ſpiele der Opferfreudigkeit hin und fprach die Ma nung 
aus, daß wir nicht kleiner ſein mögen, ſondern uns würdig 
erweiſen ſollten unſerer Väter, die mit ſo vieler Liebe mit 
ihrer Gemeinde verbunden waren. 8 

Das Lutherlied „Eine feſte Burg“ klang auf. Die 
Büſte des großen Reformators hatten liebevolle Hände 
bekränzt. a a 

Burſchen und Mädel vom Jungmänner⸗ bzw. Jung⸗ 
mädchenverein führten anſchließend ein Lutherſpiel „Pro⸗ 
pheten“ auf. Man hatte das für den Rundfunk bearbeitete 
Hörſpiel „Revolution um Luther“ von Kurt Eggers mit 
dem bekannten Werk „Propheten“ von Hanns Joſt zu 


einem Spiel verſchmolzen, das in ſeinen drei Aufzügen, die 
jeweils eine Wandlung des jungen Luther bis zum Re⸗ 
formator zeigten, einen ſtarken und nachhaltigen Eindruck 
hinterließ. f 

Das Schlußgebet ſprach Pfarrer Dieball. 


* Seen⸗Verpachtung. Am 24. November d. J., 10 Uhr 
vormittags, findet im Staroſtwo in Graudenz, Zimmer 
Nr. 11, die Verpachtung folgender Fiſchbezirke ſtatt: 1. des 
Sees in Gawlowitz (Gawlowice), 2. des Sees in Skape und 
3. des Teiches in Gr. Thymau (W. Tymowa). Nähere Ein⸗ 
zelheiten können Bewerber auf den Ankündigungstafeln des 
Staroſtwos und der drei Gemeinden, in denen ſich die Ge⸗ 
wäſſer befinden, enthaltenen Bekanntmachungen entnehmen. 
Vor dem Verpachtungstermin ſind ſchriftliche Offerten ein⸗ 
zureichen. * 

x Tödlicher Betriebsunfall im Landkreiſe Grandenz. 
In der Nacht zum Sonntag geriet in der Zuckerfabrik 
Melno (Melno) der 49jährige Vorarbeiter Teofil Dulka 
aus Grutta, Kreis Graudenz, in die Transmiſſion einer 
Maſchine. wodurch dem Unglücklichen beide Beine abge⸗ 
riſſen wurden. In das Krankenhaus in Graudenz gebracht.“ 
ſtarb der Bedauernswerte innerhalb einer halben Stunde.“ 


Verkehrsunfall mit nachfolgendem Tode. Am Mon⸗ 
tag nachmittag gegen i Uhr wurde an der Ecke Pitjudffi- 
ſtraße—Tuſcherdamm—Pierackiego eine alte Frau von dem 
Perſonenauto Nr. 61899 angefahren. Die Folge war, daß 
die Frau unter die Räder geriet und ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitt, daß ſie im Krankenhauſe, wohin ſie ſofort ge⸗ 
ſchafft worden war, nach etwa zwei Stunden verſtarb. In 
der Verunglückten, deren Perſönlichkeit zunächſt, da ſie be⸗ 
reits beſinnungslos ins Spital eingeliefert wurde, nicht 
ermittelt werden konnte, iſt inzwiſchen eine 60jährige Frau 
namens Szatkowſka, wohnhaft Rehdenerſtraße (Hal⸗ 
lera), feſtgeſtellt worden. Der Unfall hat ſich in dem Mo⸗ 
er ereignet, als Frau Sz. den Straßendamm e 
wollte. 


x Zuſammenſtoß zwiſchen Taxe und T ıhrwerf. In 
der Marienwerderſtraße (Wybickiego) fuhr die Autodroſchke 
Nr. 28 (Chauffeur: Bernard Raniſzewſki) auf ein Pferde⸗ 
gefährt, wobei der Straßenſchleifer Julian Semler Ver⸗ 
letzungen erlitt, die erfreulicherweiſe nicht allzu ernſter 
Natur waren. Nach Feſtſtellungen ſoll die Schuld an dem 
Unfall den Autolenker treffen. Die nötigen polizeilichen 
Ermittelungen dürften für den Verantwortlichen noch Fol⸗ 
gen nach ſich ziehen. A ” 


Autofahrt, aber keine Bezahlung. Ein Kaufmann 
aus Culmſee (Chetmza) ließ ſich mit der Taxe von J. Ki⸗ 
linſki nach Plusnitz (Ploznica), Briefen (Wabrzerno) und 
in die Umgegend von Brieſen fahren. Nach der Rückkehr 
beglich der Paſſagier aber nicht, wie es ſeine Pflicht war, die 
43 Zloty betragende Rechnung. Der enttäuſchte Droſchken⸗ 
chauffeur erſtattete von ſeinem Pech bzw. der Unreellität 
feines Reiſenden der Polizei Anzeige. * 


Preſſeprozeß. Vor dem Bezirksgericht in Graudenz 
hatte ſich am letzten Freitag der verantwortliche Redakteur 
des „Goniee Nadwislaüſki“, Staniſtaw Kunz ſen., wegen 
Beleidigung des Graudenzer Staroſten Klotz zu verant⸗ 
worten. Die Beleidigung erblickt die Anklage in einem in 
Nr. 158 erſchienenen Artikel. In dem Artikel wird ein 
Vorfall kritiſch behandelt, der ſich ſ. Z. in dem hieſigen Kino 
„Apollo“ zutrug und dem ein nach Anſicht des Artikel- 
ſchreibers nicht einwandfreies Verhalten des erwähnten 
ſtaatlichen Verwaltungsbeamten zugrunde lag. Das Ur⸗ 
teil wurde am Sonnabend, 11 Uhr vormittags, vom Ver⸗ 
handlungsleiter, Bezirksrichter Dr. Pikor, verkündet. Es 
lautete gegen den angeklagten verantwortlichen Schriftleiter 
auf zwei Wochen Arreſt und 100 Zloty Geldſtrafe mit fünf⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt. Der Verurteilte kündete re 


Appellation an. 
PPP 


Thorn (Torun) 


Wohltätigkeitsfeſt. 


Der Deutſche Frauenverein Thorn, der ſich in dankens⸗ 
werter Weiſe der uns nach dem Verluſt des Diakoniſſen⸗ 
krankenhauſes verbliebenen Schweſternſtation für Kranke 
annimmt, veranſtaltete am vergangenen Sonntag in den 
geſchmackvoll geſchmückten und beleuchteten Räumen des 
„Deutſchen Heims“ ein Wohltätigkeitsfeſt, das dem Fonds 
für die Unterhaltung der Schweſternſtation neue Geldmittel 
zuführen ſollte und ſeinen Zweck höchſtwahrſcheinlich auch 
erfüllt hat. Die mannigfachen Verkaufsſtände waren dank 
gütiger Spenden reich und verlockend gefüllt und ließen 
den Entſchluß, hier und dort etwas zu genießen oder zu 
probieren, nicht ſchwer fallen. Schießſtand und Verloſung 
boten weitere Gelegenheit, ſeine Geſchicklichkeit oder ſein 
Glück auf die Probe zu ſtellen und ſchön belohnt zu ſehen. 

Während nachmittags im Saal eine kleine Kapelle 
konzertierte, begannen ſpäter auf der Bühne die Vor⸗ 
führungen. für die ſich eine erfreulich große Zahl be⸗ 
währter Kräfte zur Verfügung geſtellt hatte. 
des veranſtaltenden Vereins hieß Direktor Wohlfeil die 
Erſchienenen herzlich willkommen; dann gedachte er in 
ſeiner Anſprache, die mit großem Beifall angehört wurde, 
der ſegensreichen Arbeit der Schweſter Anna. Den Reigen 
der Darbietungen eröffneten nun die Herren Alfred und 
Hans Zahn mit Muſik auf zwei Flügeln. Sodann zeigten 
zwölf Mitglieder der Frauenabteilung des Turnvereins 
Thorn einen von Turnwart Fehlauer einſtudierten rhyth⸗ 
miſchen Tanz „Nürnberger Puppen“, und ihnen folgten die 
Damen Frieſe, Hoffmann und Klingbeil in origineller 
Koſtümierung als alte Schachteln, mit einem Geſangs⸗ 
ſtück „Die drei Mauerblümchen“. Frau Traud Prowe 
und Fräulein Alſe Berg tanzten ſehr graziös und an⸗ 
mutig einen Walzer (am Flügel Fräulein Marie Grabe). 
Allerliebſt und mit großer Sicherheit abſolvierte die kleine 
Ulla Wallis ihren Matroſentanz (am Flügel A. Zahn). 
Den ſechſten Punkt der Vortragsfolge beſtritten wiederum 
die Herren Zahn und dann tanzte Fräulein Eva Dom⸗ 
browſki in einem ſehr hübſchen Fantaſiekoſtüm mit viel 
Temperament eine Mazurka (am Flügel Fräulein 
M. Grabe). Große Heiterkeit erzielten die Damen Frieſe 
und Hoffmann als Max und Moritz, die die Geſchichte der 


zum Foto- Einkleben. 


Justus Wallis 


Im Namen 


Witwe Bolte ſehr gut und voller Humor unter Benutzung 
verſchiedenſter Melodien vortrugen. Den Abſchluß bildete 
eine treffliche Tanzpantomime „Anno dazumal“ der Damen 
Ilſe und Irma Berg, Dora Jeſchke und Ruth Heiderich. 
Die Zuſchauer vergnügten ſich auf das Beſte und kargten 
nicht mit Beifall, der wirklich wohlverdient war. Dem 
Dank an die Darſteller, den der Deutſche Frauenverein 
ihnen zollt, ſchließen ſich die zuſchauenden Volksgenoſſen 
voll und ganz an und ebenſo danken ſie den Damen und 
Herren des Vereins, die die Mühen der überaus harmoniſch 
verlaufenen Veranſtaltung auf ſich genommen haben. ** 


v Bon der Weichſel. in den letzten 
24 Stunden von 0,0? Meter über Normal auf den Nullpunkt 
zurück. Die Waſſertemperatur iſt von 6,4 Grad auf 6,0 Grad Celſius 
geſunken. — Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. 
nach Danzig paſſierten die Stadt die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Atlantyk“ und „Witez“ bzw. „Jagielto“, „Sowiüſki“ und „Krakus“ 
ſowie der Schleppdampfer „Zamoyſki“ mit zwei Kähnen mit 
Sammelgütern, und auf dem Wege von Danzig bzw. von Dirſchau 
nach Warſchau machten die Paſſagier⸗ und Frachtdampfer „Mickie⸗ 
wicz“ und „Fauſt“ bzw. „Staniſtaw“, „Dunafec“, „Saturn“ und 
„Mars“ hier Station. Im Weichſelhafen trafen ein die Schlepp⸗ 
dampfer „Juniter“ mit je einem leeren und mit Getreide beladenen 
Kahn und „Kozietulſki“ mit vier leeren Kähnen aus Warſchau, 
ferner „Herold“ ohne Schlepplaſt aus Fordon, ſchließlich 
„Spötwisle“ mit einem leeren Kahn aus Brahemünde. Ausgelaufen 
find die Schleppdampfer „Wanda I* mit ei em leeren und vier mit 
Sammelgütern beladenen Kähnen, „Bawaria“ mit zwei Kähnen 
mit Zucker, „Konlgtafl“ mit einem Kahn mit Zucker und drei 
Kähnen mit Sammelgütern, „Herold“ ohne Schlepplaſt und „Kozie⸗ 
tulfki“ mit einem leeren und drei mit Stückgütern beladenen 
Kähnen nach Warſchau, ferner „Jupiter“ mit je einem Kahn mit 
Getreide und Sammelgütern und „Uranus“ mit zwei Kähnen mit 
Zucker nach ap ſowie „Goplana“ ohne Schleppzug und 
„Spötwisle“ mit drei leeren Kähnen nach Brahemünde. 


v Sffentlihe Ausſchreibung Die Bezirks⸗Eiſenbahndirektion 
in Thorn (Wydziat Zaſoböw) hat eine unbegrenzte Ausſchreibung 
für die Lieferung von 8100 Stück Tüchern für die Schneeabwehr 
und 10870 Stück Stiften gemäß den techniſchen Bedingungen und 
Zeichnungen des Verkehrsminiſteriums veröffentlicht. Die Preije 
müſſen für 1 Stück angegeben werden, loco Verladeſtation. Gleich⸗ 
falls anzugeben iſt der kürzeſte Liefertermin. Den Offerten iſt eine 
Quittung über eine hinterlegte Kaution in Höhe von 3 Prozent 
der Offertſumme beizufügen. Der Termin für die Einreichung 
der Offerten läuft mit dem 9. November 1937, um 10 Uhr ab, 
wor um 11 Uhr die Offnung der Offerten im Konferenzſaal 
des Direftionsgebäudes in Thorn erfolgt. Intereſſenten erhalten 
die techniſchen und Lieferungsbedingungen ſowie Zeichnungen in 
der Vorrats⸗Abteilung (Zimmer 434) in Thorn, wo anch alle ge⸗ 
wünſchten Informationen erteilt werden. j * * 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 24. bis 
30. Oktober gelangten beim Thorner Standesamt zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung: 20 eheliche Geburten (6 Knaben 
und 14 Mädchen), 1 außereheliche Geburt (Knabe) und 
15 Todesfälle (10 männliche und 5 weibliche Perionen), 
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darunter 4 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und ein 
Kind im erſten Lebensjahr. In demſelben Zeitraum wurden 
10 Eheſchließungen vollzogen. * * 

v Seine 10. Strafe. Ein der hieſigen Polizei gut be⸗ 
kannter „Gelegenheitsarbeiter“, Maciejewſki mit Namen, ſchon 
neunmal beſtraft, hatte ſich vor dem Burggericht in Thorn 
wegen eines im Juli d. J. während des Wochenmarkts be⸗ 
gangenen Diebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte, der 


einer Frau das Portemonnaie mit 16 Zloty aus der Taſche 


geſtohlen hatte, wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Der mitangeklagte Komplice des Angeklagten mußte wegen 
Mangels an Beweiſen freigeſprochen werden. ir 
E Ein Einbruchsdiebſtahl wurde am 30. Oktober zwiſchen 
18 und 22½ Uhr in der Wohnung von Eugenia Korpal, Szoſa 
Chelminſka (Culmer Chauſſee) 74, durch unbekannte Täter 
verübt. Dieſe erbeuteten eine größere Menge Kleidungs⸗ 
ſtücke, worunter ſich auch ein ſchwarzer Karakulpelt mit 
Skunkskragen und eine ſchwarze Robbenjoppe befinden. Der 
Geſamtwert des Geſtohlenen beläuft ſich auf ungefähr 2100 
Ztoty. * * 
E Der erſte November⸗Wochenmarkt (Dienstag) war 
wegen des Feiertags Allerſeelen nur mäßig beſchickt und be⸗ 
ſucht. Für die Hauptartikel notierte man folgende Preiſe: 
Eier 1,30—1,50, Butter 1,40—1,70, Kochkäſe 0,40—0,80, Glumſe 
0,25— 0,40, Sahne Liter 1,20—1,60, Pflaumenkreude 0,60 —0,70, 
Honig 1,20—1,50; Geflügel ſehr wenig zu bekannten Preiſen, 
Rebhühner 0,80, Haſen 1,50—3,00; Kartoffeln 0,03—0,04, 
Blumenkohl (ſehr viel) Kopf 0,05-0,50, Rot⸗, Weiß⸗ und 
Wirſingkohl Kopf 0,05—0,25, Grünkohl 0,10, Roſenkohl 0,25— 
0,30, Mohrrüben 3 Pfund 0,20, Karotten 2 Bunde 0,15, Reitzker 
Mandel 0,30—0,50, Steinpilze (wenig) Mandel 0,50 —0,70; 
Apfel 0,10-0,40, Birnen 0,20 0,60; Fiſche (wenig) zu be⸗ 
kannten Preiſen. * * 
—b Her 


Konitz (Chojnice) 


tz Chriſtkönigſeier. Am Sonntag, dem 31. Oktober, 
fand im Saale des Hotel Urban die diesjährige Chriſtkönig⸗ 
feier ſtatt. Kreisſchulinſpektor a. D. Grochowſki hielt die 
Feſtanſprache. Chorgeſänge des kath. Kirchengeſangvereins 
und Prologe umrahmten die würdige Feier. ef: 

tz Unterhaltungsabend. Am 31. Oktober, abends um 
8 Uhr, fand im Hotel Engel ein Unterhaltungsabend zum 
Beſten der Nothilfe ſtatt. Nach einem gemeinſchaftlichen 
Liede begrüßte Herr Guſtav Rohde die ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienenen Gäſte und wies auf den Zweck der Veranſtaltung 
hin. Ein Liebhaberorcheſter brachte einige Muſikſtücke zu 
Gehör. Nach einem Prolog ſprach Herr Lehrer Textor über 
die Arbeitsgemeinſchaft des Deutſchtums. Hierauf folgte 
ein intereſſanter Vortrag über Arbeit, den Herr ae 
hielt. 

iz Grenzübertritt. Am 30. Oktober wurde wegen 
illegaler Grenzüberſchreitung der polniſch⸗deutſchen Grenze 
eine gewiſſe Broniſtawa Jantzen aus Konitz feſtgenommen. 

tz Landſtreicherei. Am 30, Oktober wurden bei einer 
Polizeiſtreife die Landſtreicher Walenty Habertinſki und 
Juliuſz Kareze feſtgenommen und dem Gericht übergeben. 

tz Großfeuer in Bruß. Am 31. Oktober morgens 
gegen 5½½ Uhr entſtand auf ungeklärte Weiſe im Stall 
der Beſitzerin Marja Wojeiechowſka in Bruß ein Feuer. 
Der Stall war als Werkſtatt dem Stellmacher Jan Or: 
Iomffi vermietet und brandte vollſtändig nieder. Das 
Feuer breitete ſich auch auf das Nachbargrundſtück des Be⸗ 
ſitzers Pawel Szapinſki aus und äſcherte eine Scheune, 
einen Stall ſowie eine Remiſe mit Inhalt ein. In den 
Flammen kamen auch vier Schweine und das geſamte Ge⸗ 
flügel um. Auf dieſem Grundſtück beträgt der Sachſchaden 
etwa 4000 Zloty; er iſt durch Verſicherung gedeckt. Sodann 
griff das Feuer auf das Gehöft des Beſitzers Alekſander 
Peſtka über und äſcherte einen Vieh⸗ und Pferdeſtall ſowie 
eine Scheune mit der diesjährigen Ernte ein. Wofjeie⸗ 
chowſka und Peſtka waren nicht verſichert. 


— 


| Dirſchau (Tczew) 
Allerſeelen! 


Bei herrlich ſchönem Herbſtwetter, wie gerade dieſer 
Tag es nur ſelten ſieht, beging bei größter Beteiligung die 
katholiſche Bevölkerung unſerer Stadt wieder in aller 
Pracht den. Auftakt zum Gedenktag aller Toten. Schon von 
den frühen Morgenſtunden an gab es auf den Wegen und 
Straßen zu den Kirchhöfen ein dauerndes Hin und Her 
durch diejenigen, die die Gräber ihrer Lieben zu ſchmücken 
hatten. Gewaltige Mengen herbſtlicher Blumenpracht 
ſchrrückten die Gräberreihen und ein beſonders liebes Bild 
bot der Anblick einer Schulklaſſe, deren Kinder die Hügel 


der gefallenen Soldaten mit Blumen ſchmückten. Mit An⸗ 
bruch der Dunkelheit erſtrahlten dann die Friedhöfe im 
Glanz der unzähligen Kerzen, deren Schein ſich in den 
Baumkronen widerſpiegelte. Das gleiche Bild bot ſich 
auch auf dem neuen Gottesacker der Neuſtadt, wo noch vor⸗ 
her eine feierliche Prozeſſion ſtattfand. Um die Mitter⸗ 
nachtſtunde verlöſchte Kerze für Kerze, womit auch das 
Feſt Allerſeelen ſein Ende fand. 


de „Undank iſt der Welt Lohn.“ Dies mußte auch der 
Arbeiter Alfons Kuczinſki aus Mühlbanz erfahren. Sein 


Bekannter Paul Stryker aus Meſtin hatte ihn um ſein Fahr⸗ 


rad gebeten, das der Genannte bereits nach einer Stunde 
zurſickerſtatten wollte. Leider hielt St. nicht fein Wort und 
gab auch bis heute das Rad nicht zurück, jo daß ſich Kuczinſki 
jetzt genötigt ſah, die Polizei anzurufen, um ſein Eigentum 
zurückzuerhalten. — 

de Feuer. Kurz vor Mitternacht wurde der Bauer Joſef 
Liegmann aus Pesken⸗Abbau durch Flammenſchein aus dem 
Schlaf geweckt. Aus bisher nicht ermittelter Urſache war 
ſeine Scheune in Brand geraten. Bei der leichten Bauart 
ſeines Anweſens wurde der geſamte Siedlerhof ein Raub der 
Flammen. Außer der Scheune verbrannten auch Wohnhaus 
und Viehſtall. ; 

P 


tz Czerſk, 2. November. Tödlich verlaufener 
Autounfall. Am 1. d. M. mittags gegen %1 Uhr fuhr 
die Konitzer Autotaxe, die von dem Chauffeur Palubinffi 
geſteuert wurde, auf der Fahrt von Stargard nach Konitz 
durch Czerſk. In Czerſk fuhr der 17jährige Radfahrer Jo⸗ 
hann Morſzuch aus Bedzmierowice vor das Auto und wurde 
von dem Kotflügel zur Seite geſtoßen, ſo daß er beſinnungs⸗ 
los zu Boden ſtürzte. Das Auto ſchaffte den Verunglückten 
zum Arzt. Der Verunglückte ſtarb, ohne das Bewußtſein 
wieder erlangt zu haben. Die Schuld an dem Unglück trägt 
der Verunglückte ſelbſt. 


oh Karthaus (Kartuzy), 2. November. Der von Kelpin 
nach Karthaus über die Ausbauten führende Landweg iſt 
wegen Ausbeſſerung bis auf Widerruf für den Verkehr 
geſperrt. 

Vom Bezirksgericht wurden u. a. Leo Arndt aus Zuckau 
wegen Fälſchung eines Pferdeausweiſes zu einem Monat 
Haft und Anna Polejowſka aus Gowidlino wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Polizeibehörde zu ſieben Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


V Vandsburg (Wiecbork), 1. November. Am Refor⸗ 
mationstage, dem 31. Oktober und dem 1. November fand in 
Pemperſin eine Jugendbundtagung des „Jugendbund für 
entſchiedenes Chriſtentum“ ſtatt, zu der ſich Vertreter der 
Jugendbünde aus der näheren und weiteren Umgebung ein⸗ 
gefunden hatten. Die Tagung, welche unter dem Thema: 
„Siehe, ich mache alles neu!“ ſtand, wurde am Sonntag um 
8.30 Uhr mit einer im Gemeinſchaftsſaal ſtattfindenden Ge⸗ 
betsſtunde eingeleitet. Hieran ſchloß ſich um 9.30 Uhr der 
Jugendfeſtgottesdienſt, welcher bei zahlreicher Teilnahme 
in der Kirche ſtattfand. Als Feſtredner war Paſtor Mund⸗ 
Vandsburg erſchienen, der mit erhebenden Worten diente. 
Nach einem gemeinſamen Mittageſſen fand um 2 Uhr eine 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Nachmittags 4 Uhr fand im 
Gemeinſchaftsſaal«b eine öffentliche Jugendverſammlung bei 
reger Teilnahme ſtatt, in welcher umrahmt von Chorgeſän⸗ 
gen, Gedichten und Gitarrenliedern, der Ortsgeiſtliche 
Paſtor Meißner, die Feſtrede hielt. Es folgten einige Zeug⸗ 
nisablegungen, worauf mit einer Schlußanſprache von 
Paſtor Mund die Verſammlung ihren Abſchluß fand. Um 
7 Uhr abends fand noch eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Am Montag wurden noch zwei geſchloſſene Verſammlungen 
für Mitglieder abgehalten. Damit fand die Jugendbund⸗ 
tagung ihren Abſchluß. 

Glück im Unglück hatte der Landwirt Albert Kottke in 
Pemperſin. K., der auf der Wieſe nahe an einer Torfkaule 
beſchäftigt war, glitt aus und fiel rücklings in die Torf⸗ 
arube hinein. Der Landwirt, welcher ſchon in bejahrtem 
Alter von über 70 Jahren ſteht, konnte ſich nur mit Mühe 
aus der Torfgrube herausarbeiten. 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Halali von 27 Staaten! 
Die Internationale Jagdausſtellung in Berlin 
wurde eine moderne Muſterſchau. 


Nach ſiebenundzwanzigjähriger Pauſe wurde 
in Berlin wieder eine große Internationale 
Jagdausſtellung eröffnet. 

Nach einer Pauſe von ſiebenundzwanzig Jahren iſt jetzt 
zum erſten Male wieder in den Berliner Meſſehallen eine 
große Juternationale Jagdausſtellung entſtanden. Nach⸗ 
dem die Wiener Jagdausſtellung 1910 ihre Tore geſchloſſen 
hatte, kam der Krieg und die Völker waren mit allem 
anderen mehr beſchäftigt, als mit der Sorge um den Auf⸗ 
bau von Ausſtellungen. Auch die Nachkriegszeit brachte 
wenig Verſtändnis für die Jägerei auf und ſo ruhten die 
Pläne, bis fie jetzt wieder aus ihrem Dornröschenſchlaf 
aufgeweckt wurden. . 

Aber die lange Ruhezeit hat dem Ausſtellungsgedanken 
nicht geſchadet. Die moderne, aufgelockerte Art, Hunderte 
und Tauſende von wertvollen hiſtoriſchen Koſtbarkeiten, 
von Trophäen und Beuteſtücken aus allen Teilen der Welt 
zuſammenzuſtellen, feſſelt den Fachmann ebenſo wie den 
Laien, der noch nie ein Gewehr in der Hand gehabt hat 
und der noch nie auf die Pirſch gegangen iſt. Hier in den 
Ausſtellungshallen kann er alles Verſäumte nachholen. 
Mitten in der Halle 2 erhebt ſich ein regelrechter, leben⸗ 
diger Wald mit braunen Kiefern, grünen Fichten, hellen 
Birkenſtämmen oder biegſamen Erlen und Buchen. Es 
riecht nach Jagd und friſcher Waldluft, wenn man durch 
die ſchmalen Schneiſen wandert, an denen Meiſter Reinicke 
ſeinen Bau gegraben hat. In täuſchender Lebendigkeit und 
Wirklichkeitstreue hebt ſich ein kapitaler Rothirſch von dem 
Dickicht des Hintergrundes ab und man wartet geradezu 
darauf, daß er ſeinen heiſeren Brunftſchrei mächtig in die 
Halle hineinſ Wenn man noch mitten in jagd- 
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lichen Paradies den Knall eines Gewehrs vernimmt, glaubt 
man ſich tatſächlich weit weg von Berlin in den Forſten. 
Der Filmſchießſtand der deutſchen Jägerſchaft ermög⸗ 
licht die Erfüllung des etwas ſeltſam klingenden Wahl⸗ 
ſpruchs „Hochwild für Jedermann“. Vor den Augen der 
Jäger und derer, die es werden wollen, rollen Original⸗ 
filmſtreifen ab, die Wild im Wald zeigen. Mit Klein⸗ 
kaliberbüchſen verfolgen die Schützen die Elche oder Hirſche, 
Rehe und Schaufler, um ihnen einen waidͤgerechten Schuß 
ins Blatt beizubringen. Im Augenblick des Einſchuſſes 
bleibt das Filmband ſtehen und ein heller Punkt deutet 
die Stelle des Einſchlages an. Y N 
Man kommt aus dem Staunen nicht heraus! Wenn 
der Wald mit ſeinem Schießſtand und dem reichen Durch⸗ 
einander von Hoch- und Niederwild hinter dem Knick einer 
u oder einem der rieſigen Tore verſchwunden ift, tut 
i e 
ein Wunder aus Tauſendundeiner Nacht 


ein Funkeln und Glitzern, Flimmern und Blinken vor 
dem Wanderer auf. Weithin leuchten die Juwelen und 
Smaragde der hiſtoriſchen Abteilung. Unſchätzbar iſt der 
Wert der Koſtbarkeiten aus Privatbeſitz und Muſeen, die 
hier auf ihre Bewunderer warten. Allein ſchon die Tat⸗ 
ſache, daß eine einzige Uhr aus dem Grünen Gewölbe von 
Dresden mit einer Million Mark verſichert iſt und jedes 
einzelne Blatt eines hiſtoriſchen Kartenſpiels die ſtattliche 
Summe von 20000 Mark an Verſicherungsgebühren for⸗ 
dert, laſſen erkennen, welche Schätze die Schau beherbergt. 
Die Jagduhr aus Sachſens Hauptſtadt zeigt einen Huber⸗ 
tushirſch aus purem Gold. Amethyſte und Edelſteine über⸗ 
ſäen den Sockel und ſpiegeln das matte Licht, das durch 
die hohen Hallenfenſter hereinbricht, tauſendfach an Wänden 
und Pfeilern wider. 

Daß das Kartenſpiel auch im 15. Jahrhundert keines⸗ 
wegs verachtet wurde, beweiſt das Spiel aus dem Jahr 


Sport- 


eee 


/ 
a a LI 


Cramm und Henkel in Japan. 

Nachdem die beiden deutſchen Tennisſpieler Gottfried v. Cramm 
und Heinrich Henkel ſich ſeit ihrem am letzten Montag erfolgten 
Eintreffen in Japans Hauptſtadt einigermaßen akklimatiſiert 
hatten, begann am Sonntag in Tokio der Tennisländerkampf 
Deutſchland— Japan. Die drei erſten Begegnungen, die in An⸗ 


weſenheit zahlreicher Zuſchauer durchgeführt wurden, gewannen 
v. Cramm und Henkel überzeugend. Sie hatten jedoch im Doppel 


in den gut eingeſpielten Japanern Yamagiihi und Nunoi zwei 


Gegner von Format, die erſt nach einem überaus hart umſtrittenen 
Fünfſatzkampf mit 6:3, 12:10, 6:8, 3:6, 6:3 geſchlagen wurden. 

In den beiden Einzelſpielen des Tages wurde nur auf zwei 
Gewinnſätze geſpielt. v. Cramm gewann gegen Namagiſhi mit 
6:4, 6:2, Henkel gegen Kuramitſu erſt nach Satzverluſt 6:4, 1:6, 6:1. 

Am zweiten Tage ſpielte Gottfried von Cramm gegen Harada 
und gewann 6:8, 6:2. üÜberraſchend ließ ſich Henkel von 
dem Japaner Yamaſhi mit 6:2, 0:6, 8:6 ſchlagen. Japan konnte 
damit den einzigen Punkt gewinnen, das Geſamtergebnis lautet 
4:1 für die deutſchen Spieler. 


Die beiten pommerelliſchen Leichtathletik⸗Bereine. 

Nach dreijährigen Kämpfen um den Wanderpreis des Direktors 
Woda für den beſten leichtathletiſchen Klub Pommerellens im 
Laufe von ſänf Jahren befindet ſich an erſter Stelle der Militär⸗ 
ſportklub (WS) Graudenz mit 464 Punkten vor Soföl I Bromberg 
mit 414, Sport⸗Club Graudenz (SEG) mit 321, „Polonia“⸗Brom⸗ 
berg mit 294, KSKPW „Pomorzanin“ mit 208, Soköl Graudenz 
mit 187 und Militärſportklub Bromberg mit 119 Punkten. In 
den leichtathletiſchen Frauenwettbewerben um den Wanderpreis 
des Direktors Woda ſteht Soföl zenſki Graudenz mit 711 Punkten 
an erſter Stelle vor „Pomorzanin“ mit 281, Soköt zenſki Bromberg 
mit 267, „Polonia“⸗Bromberg mit 231, KS „Ciſzewſki“ mit 54, 
„Gryf“-Thorn mit 18 und „Goplania“ mit 11 Punkten. 


Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeipannt, zur Arbeit un⸗ 
fähig find, bewirkt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer, auf nüchternen Magen genommen, geregelte Darmtätigkeit, 
unbehinderten Blutkreislauf und erhöhtes Denk⸗ und Arbeits- 
vermögen. Fragen Sie Ihren Arzt. 1756 


Diebſtahl im „Ientihen Haus“. 


Im „Deutſchen Haus“ auf der Weltansſtellung in 
Paris iſt ein Diebſtahl von großen Ausmaßen entdeckt 
worden. Es ſind Edelſteine im Werte von rund 
280 000 Frank (etwa 25 000 Reichsmark) verſchwunden. 
Die Unterſuchung, die das Polizeikommiſſariat der Aus⸗ 
ſtellung eingeleitet hat, iſt noch zu keinen Ergebniſſen ge⸗ 
langt. 

Dieſer Diebftahl, über den die Pariſer Preſſe ausführ⸗ 
lich berichtet, lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Gefahren 
der ausgeſtellten Objekte aus einer ungenügenden Über⸗ 
wachung, die während einer etwaigen Überwinterung der 
Ausſtellung erwachſen müſſen. Zwar iſt die Rede davon, 
daß ſämtliche 2500 Wächter beibehalten werden ſollen, 
die gegenwärtig auf dem Weltausſtellungsgelände tätig 
ſind. Es iſt aber zweifelhaft, ob ſie ausreichen, um die 
ausgeſtellten Koſtbarkeiten gegen alle Gefahren zu ſchützen. 


In der franzöſiſchen Öffentlichkeit find nach wie vor 
lebhafte Auseinanderſetzungen darüber im Gang, ob von 
der Möglichkeit Gebrauch gemacht werden kann und ſoll, 
die Ausſtellung im nächſten Sommer wieder aufzunehmen. 
Die Koſten werden auf rund 700 Millionen Frank veran- 
ſchlagt und ein Pariſer Blatt hat ausgerechnet, daß man 
für dieſen Betrag einen Ozeandampfer von der Größe der 
„Normandie“ bauen könnte. 


Geſetz über die Litauiſierung von Namen. 


Der Geſetzentwurf über die Litauiſierung von 
Orts⸗ und Familiennamen, welcher vom Mi⸗ 
niserfabinett und vom litauiſchen Staatsrat in den letzten 
zwei Jahren ausgearbeitet und wiederholt erörtert wor⸗ 
den iſt, wird nunmehr an den litauiſchen Sejm zur Stel- 
lungnahme weitergeleitet. Das Geſetz ſieht die Litauiſie⸗ 
rung von ſolchen Familiennamen und Ortsnamen vor, die 
während der Zeit, als Litauen eine Provinz des ruſſiſchen 
Zarenreiches bildete, nicht litauiſche Benennungen erhalten 
haben. Von zuſtändiger Stelle wird zu dem Geſetzentwurf 
erklärt, daß die Litauiſierung von Familiennamen nur An⸗ 
gehörige des litauiſchen Volkstums betrifft, deren Namen 
früher aus irgendwelchen Gründen entlitauiſiert worden 
find. Die Angehörigen der nationalen Minder⸗ 
heiten in Litauen dagegen werden von dem neuen Geſetz 
nicht berührt werden. 
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1440, deſſen prachtvolle Tierbilder dem Ausſtellungsbeſucher 
ſchon von weitem in bunter Farbenfroheit entgegenleuch⸗ 
ten. Der Pfalzgraf Otto Heinrich, der Erbauer des Heidel⸗ 
berger Schloſſes, war der Eigentümer jener Jagdtaſchen 
und Gewehre, jenes Wamſes und dieſer Tiſchuhr, die alle 
fein ſäuberlich hinter Glas aufgebaut find. Minuten ſtiller 
Betrachtung fordert der Jagdſchlitten Friedrichs des 
Großen, den er allerdings niemals benutzte, deſſen koſtbare 
Schnitzereien aber die Bewunderung jedes Vorübergehen⸗ 
den wachrufen. In einer Vitrine entdeckt man Münzen 
aller Größen und aller Formen. Es ſind Schnepfenpfen⸗ 
nige und Hirſchdukaten, die paſſtonierte Jäger nach einer 
erfolgreichen Jagd als Erinnerungsſtücke prägen ließen. 


Der Gang durch die Ausſtellungshalten 
kann ſich mit einem Gang durch das heimatliche Revier 
meſſen. Der Beſucher läuft mindeſtens die gleiche Kilo⸗ 
meterzahl und ſicherlich eine weit höhere Stundenzahl, als 
gewöhnlich in den Forſten. Nur das Gewehr fehlt in den 
Meſſehallen. Es wird dem Jäger ſchwer genug fallen, 
einen „unbewaffneten“ Rundgang durch die Jagdgründe 
der Karpaten, die Schluchten Kanadas und die Sümpfe 
Indiens machen zu müſſen, aber die Freude an den Tro⸗ 
phäen, die andere Jagdͤbegeiſterte dort erlegten, muß jeden 
packen. Die aufgeſperrten Rachen der Wölfe, die in Polen 
oder in den Randſtaaten zur Strecke gebracht wurden, 
ſtehen in merkwürdigem Kontraſt zu dem zarten Schnee— 
haſen der ſchwediſchen Jagdͤſtrecke oder der glatten Geſtalt 
des Dachſes und Seehundes. Unwillkürlich tritt man zur 


Seite, wenn man ſich einem übermannsgroßen Bären mit 


erhobener Pranke gegenüber ſieht und die gewaltigen 
Adler verſchiedener Jagdreviere des Balkans mit ausge⸗ 
breiteten Schwingen unter dem Hallendache erblickt. 
Achtunggebietend recken ſich die Elfenbeinzähne indiſcher 
Elefanten, die der König von England erlegte, in die Höhe. 
Waſſerbüffel mit ihren vierkantigen Schädeln, Nashörner 


Marſchall Emigiy-NAndz 
für den „goldenen Mittelweg.“ 


In Warſchau fand am Sonnabend der Appell der Be⸗ 
hörden des Legionär⸗ Verbandes und der P. O. W. 
(Polniſche Militär⸗Organiſation) ſtatt, deſſen Ankündigung 
die Kombinationsluſt der Publiziſten der oppoſitionellen 
Parteien mächtig angeregt und verſchiedene Deutungen 
über ſeinen Zweck hervorgerufen hatte. Die offizielle Ver⸗ 
lautbarung über den Verlauf des Appells, von dem ſich die 
politiſche Welt foviel verſprach, iſt derart lakoniſch abge⸗ 
faßt, daß ſie die allzu hoch geſpannten Erwartungen ſchwer 
zu enttäuſchen geeignet iſt. : 


Zunächſt ergriff Oberſt Koc das Wort, um zu er⸗ 
klären, daß die zu dem Appell Verſammelten auf Wunſch 
des Marſchalls Smigly⸗Rydz berufen wurden, der ſich mit 
ihnen habe ausſprechen wollen. Sodann hielt Marſchall 
smigly⸗Rydz eine längere Rede, die etwa eine Stunde 
lang dauerte. Die Rede iſt bis jetzt nicht veröffentlicht 
worden, aber das Wilnaer „Stowo“ weiß mitzuteilen, daß 
der Marſchall eine Analyſe der politiſchen Lage in der 
hiſtoriſchen Perſpektive gegeben habe, die in einem herz⸗ 
lichen, kollegialen, verſöhnlichen aber auch entſchiedenen 
Ton gehalten geweſen ſei. Es ſei feſtgeſtellt worden, daß 
das ſich bildende Lager der Nationalen Einigung in ſeiner 
Ideologie ſelbſtändig ſei und weder den Einflüſſen von 
links noch von rechts unterliegen werde. Die Rede ſchloß 
mit einem Appell zur Zuſammenarbeit im 
Lager der Nationalen Einigung. Eine Diskuſſion habe es 
nicht gegeben. In politiſchen Kreiſen beurteilt man die 
Ergebniſſe des Appells als Wiedervereinigung des Le⸗ 
Donär⸗Verbandes, als eine Milderung der oppoſitionellen 


Stimmungen und als eine Stärk der Stell 8 
Oberſt Koc. } 9 1 


Ein gewiſſer wenn auch kärglicher Lichtſtreifen geht auch 
von den Bemerkungen aus, welche die „Gazeta Polſka“ als 
Epilog zu dem Appell bringt. Danach war der Appell Feine 
Parade, er war auch keine feierliche Schau: Er war eine 
Besprechung der bisher geleiſteten Arbeiten, eine Beurtei⸗ 
lung der Lage, eine Inſtruktion für die Zukunft. Sein 
Ergebnis werde die Verſtärkung und Vertiefung der Aktion 
ſein, deren Ziel, die Einigung der lebendigen Kräfte der 
Nation und ihre Erfaſſung in den Rahmen eines leiten⸗ 
den Willens, unerſchüttert geblieben ſei. 


20 Jahre polniſches Gerichtsweſen. 


In Warſchau wurde der 20. Jahrestag der Ent⸗ 
ſtehung des polniſchen Gerichtsweſens durch 
einen feierlichen Akt begangen. Bei dieſer Gelegenheit 
hielt Juſtizminiſter Grabowfki eine längere Anſprache, 
die viele charakteriſtiſche Momente von allgemeiner Bedeu⸗ 
tung enthält. Der Miniſter erklärte u. a.: 


„Das Vertrauen iſt eine große Sache, da der Glaube 
an den Wert des Richters in der Volksgemeinſchaft gleich⸗ 
bedertend iſt mit dem Glauben an das Recht. das durch 
den Mund des Richters verkündet wird. Geht der Glaube an den 
Richter verloren, ſo iſt auch das Gefühl der Sicherheit und 
der Ordnung nicht mehr vorhanden. Ans dieſem Grunde 
iſt es unſere Aufgabe, das eroberte Kapital des Volksver⸗ 
Sti au verteidigen und es ſtändig zu vergrößern. Die 
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muß energiſch und entſchieden ſein, muß mit dem 


Anſehen des es erfüllen, 8 rg Rechtsgefühl der 
um dieſes Gefühl den Ver⸗ 

ſtellen en Anarchiſterung des Volkslebens entgegenzu⸗ 
Ma 10 1255 ſchließlich die Volksgemeinſchaft einigen 
n ihr den Inſtinkt der Unterordnung unter das Recht 


Schwierigkeiten bei der Einigungsaktion. 


Das „Intro Pracy“, das als das Orga Oberſt 
Slawek und der zu ihm haltenden re 
Legionäre angeſehen wird, ſchreibt zur augenblicklichen 
innenpolitiſchen Lage in Polen, daß „die Führer der ein⸗ 
zelnen politiſchen Gruppen ſich gegenſeitig „beriechen“ 
ae im übrigen abwarten. Der Durchſchnittsbürger hat 
Dr Luft zu rufen: zum Teufel mit den Naſen, wer hat 
915 dieſem Beriechen einen Nutzen, ſtreckt euch lieber die 
te entgegen! Wir rufen euch, ihr Herren, zur Gin- 
an ar Das Blatt fährt weiter fort: „Noch rufen wir, 
ſich nicht dem Finger auf die Namen zu zeigen, aber wenn 
— 3 ändert, wenn das politiſche Leben Polens nicht 
— gründliche Umgeſtaltung erfährt, werden wir die 
a ko nennen. Möge die polniſche Öffentlichkeit erfahren, 
o die Urſachen der Schwierigkeiten bei der Einigungs⸗ 
aktion der Polen zu ſuchen ſind.“ 


Ban ‚Rntilöpen blicken dem Gaſt mit ſtarren Augen ent⸗ 
Der Jäger, der dieſe Schau beſucht, wird viele An⸗ 
regungen für ſeinen heimatlichen Forſt mit nach Hauſe 
nehmen und der „Sehmann“ erkennt die verſchloſſenſten 
Winkel und die reizvollſten Pirſchgeheimniſſe der „grünen 
Welt“. Die übliche Jagdausſtellung, die bisher jährlich als 
nationale Schau im Rahmen der Grünen Weche durchgeführt 
wurde, wird durch dieſe Ausſtellung der 27 Nationen 
weſentlich erweitert. Das Intereſſe, das die Welt der Schau 
entgegenbringt, iſt in jeder Weiſe gerechtfertigt. 


Hubertus⸗Legenden. 


In vielen Gegenden Europas werden am 3. November, 
dem Tag des Heiligen Hubertus, größere Jagden abgehal⸗ 
ten. Seit Jahrhunderten wird dieſer Heilige als Schutz⸗ 
Patron der Jäger verehrt, aber beſtimmt wiſſen nur die 
wenigſten, daß St. Hubertus eigentlich nur durch einen 
Irrtum zu dieſer Ehre gekommen iſt. 

e Vorgeſchichte des Hubertus⸗Tages reicht bis in 
das ſiebente Jahrhundert zurück. als lebte der 
ſromme Biſchof Huprecht von Lüttich, der das Kloſter 
Audagium im Ardennerwalde begründete. Dieſer Biſchof, 
der ſpäter ganz unverdient zu der Ehre kam, Schutzheiliger 
der Jäger und des Waidwerks zu ſein, war merkwürdiger⸗ 
weiſe ein ausgeſprochener Feind des Jagdweſens und hat 
Zeit ſeines Lebens das edle Waidwerk mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln bekämpft. Die Verehrung der 
altgermaniſchen Jagdgöttin, die Arrian Artemis und 
Gregor von Tours Diana nannte, war ihm ein ſtändiger 
Stein des Anſtoßes. Sein Streben ging durchaus dahin, 
dieſen ganzen Kultus auszurotten, und er begann damit, 
allgemein gegen die Jagd vorzugehen. Dennoch vermochte 
auch das chriſtliche Mittelalter nicht das Waidwerk zu ver⸗ 
bannen und nach wie vor gingen die Jäger fröhlich auf 


die Pirſch. 
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Neue Rundfunkſender in Polen. 


Die Vorbereitungen für den Bau zweier neuer Rund⸗ 
funkſender in Polen ſind bereits ſoweit fortgeſchritten, daß 
im Frühjahr 1938 mit dem Bau begonnen werden kann. 
Einer der Sender wird in Baranowitſchi und der 
andere in Luck errichtet werden. Die beiden Sender wer⸗ 
den die Aufgabe haben, der bolſchewiſtiſchen Propaganda in 
den Grenzbezirken und unter der ukrainiſchen Bevölkerung 
Polens entgegenzuwirken. 


Weſtverband tagte in Bromberg. 


Am vergangenen Sonntag trat der pommerelliſche Be⸗ 
zirk des polniſchen Weſtverbandes in Bromberg 
zu einer Tagung zuſammen, in der zunächſt mit Befriedi⸗ 
gung feſtgeſtellt wurde, daß von der Idee der Wehrkraft 
des Staates die ganze polniſche Bevölkerung in Pomme⸗ 
rellen durchdrungen, und daß dieſe ſtets zu den größten 
pfern für die Stärkung der bewaffneten Macht des 
Staates bereit ſei. Ferner betont die Tagung die Notwen⸗ 
digkeit eines ſtändigen und ſchnellen Ausbaues der 
Kriegsflotte. 

Die Entſchließungen befaſſen ſich dann mit der Lage 
der polniſchen Minderheit in Deutſchland und 
in Danzig. In Anbetracht des in die Erſcheinung treten⸗ 
n „böſen Willens der verantwortlichen deutſchen 
Stellen gegenüber den Polen in Deutſchland“ ſieht die 
Tagung, ſo heißt es da, die einzige Möglichkeit einer 
Anderung dieſer Verhältniſſe in der Anwendung der Ge⸗ 
genſeitigkeit gegenüber der deutſchen Minderheit in 
Polen. In der Danziger Frage wurde beſchloſſen, an 
die kompetenten Stellen zu appellieren, daß ſie endlich die 


„unhaltbaren Provokationen“ der 
eren. Die polniſche Volksgemeinſchaft ſei bereit, die 
größten Opfer zu bringen, um dieſe alte Hauptſtadt Pom⸗ 
merellens als polniſchen Hafen beſtehen zu laſſen. Die 
-agung bringt die Gewißheit zum Ausdruck, daß jegliche 
„Anſchläge auf die Rechte Polens in Danzig“ unter An⸗ 
wendung aller Kräfte der polniſchen Nation und des Pol⸗ 
niſchen Staates abgewieſen werden wird. 

Weiter beſchäftigte ſich die Tagung mit der Parzel⸗ 
lierungsaktion in Pommerellen und richtete einen 
Appell an die Regierung, die zur Parzellierung beſtimm⸗ 
ten Objekte zu vergrößern. 


Re polniſche Jugend am 11. November. 


ie wir bereits berichteten, ſoll in dieſem Jahr der 


ber gefeiert wird, in allen Teilen Polens beſonders feſtlich 
. 

h € Grundtendenz der Feiern ſoll die Propaganda für 
die militäriſche Ertüchtigung der Jugend ſein. Die 
Jugend fon öffentlich demonſtrieren, daß fie jederzeit bereit 
iſt, ſich für den Schutz des Vaterlandes zur Verfügung zu 
ſtellen. Außerdem ſoll die beſonders herzliche Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Militär und Jugendverbänden zum Aus- 
druck gebracht werden. 

Der polniſche Kriegsminiſter General Kaſprzyeki 
hat aus dieſem Grund einen Aufruf an ſämtliche Jugend⸗ 
verbände ohne Rückſicht auf ihre politiſche Einſtellung er⸗ 
laſſen, in dem er dieſe auffordert, am 11. November ge⸗ 
ſchloſſen aufzumarſchieren. Die Organiſation der Wer: 
anſtaltungen allerdings liegt in den Hͤnden der örtlichen 
Militärbehörden, mit denen ſich die Führer der Jugend⸗ 
verbände in Verbindung ſetzen ſollen. 

Es heißt, daß Marſchall Smigty⸗Rydz in den 
nächſten Tagen noch die Jugendführer bei ſich empfangen 
will, um grund ſätzliche Fragen der Zuſammenarkeit mit 
den Militärbehörden mit ihnen zu beſprechen. 


Nichtlinien für die Zenſur in Polen. 


Miniſterpräſident General Skladkowſki hat an die 
untergeordneten Verwaltungsbehörden jetzt eine Verord⸗ 
nung herausgegeben, in der Richtlinien für eine Anwen⸗ 
dung der Preſſezenſur aufgeſtellt werden. Durch dieſe 
Richtlinien ſoll eine einheitliche Grundlage in 
allen Verwaltungsgebieten des Staates für die Hand- 
habung der Preſſezenſur geſchaffen werden. 

In der Offentlichkeit erklärt die Regierung, daß damit 
einmal dafür geſorgt werden ſoll, daß der notwendige Schutz 
der öffentlichen Intereſſen einheitlich durchgeführt wird, 
andererſeits aber auch den „gerechtfertigten Forderungen“ 
der Preſſe Rechnung getragen werden ſoll, wie ſie dem 
Miniſterpräſidenten vom Journaliſtenverband vorgetragen 
wurden. Allerdings hat die Forderung nach einer Ein⸗ 
ſchränkung der Zenſurtätigkeit in der Verordnung des 
Miniſterpräſidenten keine Berückſichtigung gefun⸗ 
den. Sie wird anſcheinend nicht als „gerechtfertigt“ angeſehen. 


Nun wollten aber die Jäger jener Zeit, die ſich zum 
chriſtlichen Glauben bekannten, auch einen neuen Schutz⸗ 
patron haben, und dabei fanden ſie unter den vielen 
chriſtlichen Märtyrern den „heiligen Euſtachius“. Dieſer 
ſoll im Heere Trajans Hauptmann geweſen ſein, und von 
ihm berichtet die Legende jenes berühmte Erlebnis, wo⸗ 
nach er einſt auf einſamer Bergeshöhe einen weißen Hirſch 
ſah, zwiſchen deſſen Geweih das Kreuz leuchtete und der zu 
dem Jäger die Worte ſprach: „Warum verfolgſt du mich? 
Ich bin Chriſtus, und mich jagſt du, wenn du dieſem Hirſch 
folgſt!“ Der Hauptmann ſank darauf anbetend in die Knie, 
ſagte der Welt Lebewohl und wurde ein ſtiller Heiliger. 
Niemand weiß, wieſo ſpäter die Legende auf den 
Heiligen Hubertus überging — vielleicht durch Zufall, weil 
beide am gleichen Tage verehrt wurde. Um die Geſtalt des 
Heiligen Hubertus hat ſich im Laufe der Jahrhunderte ein 
reicher Legendenkranz geſchlungen. Eine davon berichtet, 
daß bei der Amtsübernahme des neuen Biſchofs, als der 
Papſt ihm eigenhändig die heiligen Gewänder anlegen 
wollte, die Stola fehlte. Plötzlich erſchien ein leuchtender 
Engel und überreichte Hubertus eine ganz mit Goldfäden 
durchwirkte, prächtige Stola. Dieſe trug der (nach der 
Legende) jagoͤfrohe Biſchof ſogar, wenn er in Wald und 
Felö umherſtreifte, und es heißt, daß die ſtrahlenden Gold⸗ 
üben manches mal vom Blut eines edlen Wildes durch⸗ 
tränkt worden ſeien und daß die Stola dadurch Wunder⸗ 
kraft erhielt. In verſchiedenen Jägerſagen ſpielen die 
wundertätigen „Hubertusſchnüre“ eine Rolle. 
Jahrhunderte lang hat ſich der Brauch erhalten, den 
tbertustag durch eine frohe Jagd zu feiern. In friſchem 
Galopp geht es durch den kühlen Herbſttag, durch Wälder 
und durch braunes Heideland, bis ſich die Jäger im grünen 
Wams und die Reiter im roten Rock nach altem deutſchen 
Brauch zu dem traditionellen Hubertuseſſen zuſammen⸗ 
finden, bei dem vielleicht doch noch manchmal die Erinnerung 
an den Heiligen Hubertus wach wird, dem dieſer Tag gehört. 


Freien Stadt liqui⸗ 


Tag der Polniſchen Unabhängigkeit, als der der 11. Novem⸗ 


Pfadfinderverband 
billigt die Politik Gra2yfffis. 


Am Sonntag tagte unter dem Vorſitz des Wofewoden 
Grazynſki eine außerordentliche Verſammlung des 
Hauptvorſtandes der polniſchen Pfadfinderorgani⸗ 
ſation, die ſich mit der Frage der Bildung eines Ver⸗ 
ſtändigungs⸗Ausſchuſſes der vier ideologiſch verwandten 
Jugendverbände befaßte. Mit 52 gegen 2 Stimmen wurde 
ein Beſchluß gefaßt, durch den die bekannte Erklärung des 
Pfadfinderverbandes, des Verbandes des Jungen Dorfes, 
des Verbandes der Arbeiterjugend und des Schützenver⸗ 
bandes über eine Zuſammenarbeit in ideeller Beziehung 
und die Schaffung eines Verſtändigungs⸗Ausſchuſſes ge⸗ 
billigt wurden. Es wurde weiter betont, daß dieſe Ver⸗ 
ſtändigung kein politiſches Spiel darſtelle, ſondern nur das 
gemeinſame Erziehungsideal auf chriſtlich⸗ethiſcher und 
national⸗ſtaatlicher Grundlage feſtlege. Schließlich wird in 
dem Beſchluß geſagt, daß auch ein ähnlicher Zuſammenſchluß 
aller Verbände der weiblichen Jugend angeſtrebt werde. 


Mit der Annahme dieſes Beſchluſſes hat der Wojewode 
Gratynſki einen Erfolg über die mit feiner Politik nicht 


einverſtandenen Mitglieder des Vorſtandes des Pfadfinder⸗ 


verbandes erzielt. 


Michat Radziwitt ſoll entmündigt werden. 


Die Nachricht von der bevorſtehenden Trauung des 
Fürſten Michal Radziwilt mit einer jüdiſchen Ver⸗ 
käuferin aus Drohobyez beſtätigt ſich. Dieſer Tage hat 
das Zivilſtandesamt in Przygodzice in Großpolen ent⸗ 
ſprechend den dort geltenden Beſtimmungen in der Preſſe 
das Aufgebot des Fürſten Radziwilt, Sohn des Ferdinand, 
mit Jeannette Sucheſtow, Tochter des Jonas und der 
Klara Kranz, verkündet. Jeannette Sucheſtow iſt geſchieden. 
Sie war früher mit dem Direktor der Waſſerleitungs⸗ 
„ in Tuſtanowice, Benjamin Sucheſtow, ver⸗ 
eiratet. 


Die künftige Fürſtin Radziwill hat eine recht be⸗ 
wegte Vergangenheit hinter ſich. Vor Jahren war 
ſie als Verkäuferin in einem Berliner Warenhaus be⸗ 
ſchäftigt. Dort verliebte ſich in die ſchöne Jüdin deren 
Verwandter, Benjamin Sucheſtow, und heiratete fi. Der 
Ehe entſproß ein Sohn, der gegenwärtig acht Jahre alt 
iſt. Der gut ſituierte und in ſeine Frau ſehr verliebte 
Sucheſtow umgab ſie mit Wohlſtand und Fürſorge, aber 
trotzdem ließ ſich ſeine Ehegattin vor drei Jahren von ihm 
ſcheiden und überſiedelte nach Krakau. Trotz der Schei⸗ 
dung blieb Sucheſtow in Verbindung mit Jeannette, beſuchte 
ſie und das Kind, und in letzter Zeit ſprach man ſogar von 
einer Wiederherſtellung der Ehe. Die Frau gab vor vier 
Monaten ihre Krakauer Wohnung auf und erklärte den 
Bekannten, daß ſie nach Drohobyez zu ihrem Mann zurück⸗ 
kehre. Es kam jedoch anders. Jeannette Sucheſtow ver⸗ 
brachte den Sommer in Italien in Monte Catini. Dort 
lernte fie den Fürſten Michal Radziwill kennen, der fi 
in ſie verliebte, ihr einen Heiratsantrag machte und auch 
erhört wurde. 


Wie man erfährt, 


iſt der Eheſchließungstermin noch 
nicht feſtgeſetzt, doch ſoll er nahe bevorſtehen. Vorläufig 
werden die notwendigen Formalitäten erledigt und die 
Beſitzfragen geklärt. Es heißt, daß Fürſt Radziwilt feiner 
Verlobten anderthalb Millionen Zloty ver⸗ 
ſchrieben hat. Die Angelegenheit kompliziert ſich etwas 
durch das Söhnchen der Eheleute Sucheſtow, das bei der 
Mutter iſt. Jeannette Sucheſtow wünſcht, daß der Fürſt 
das Kind adoptiere, doch ſoll der Vater des Jungen da⸗ 
gegen ſein. 


Wie der „Goniee Warſzawſki“ erfahren haben will, iſt 
die Familie Radziwill über 
Fürſten und darüber, daß er jüdiſches Blut in das alte 
Fürſtengeſchlecht bringen will, furchtbar aufgebracht. Sie 
will die Entmündigung des 56jährigen Fürſten er⸗ 
reichen und ihn unter gerichtliche Kuratel ſtellen. Hierzu 
muß natürlich ein Gutachten von ärztlicher Seite erlangt 
werden. Sollten die Pſychiater den Fürſten für micht völlig 
zurechnungsfähig erklären, dann wären ſowohl eine Ehe⸗ 
ſchließung mit der Jüdin als auch die Adoption des Kna⸗ 
ben unmöglich. b 


der polniſche Bauernadel. 


Vor einigen Tagen berichteten wir über den Zu⸗ 
ſammenſchluß des polniſchen Bauernadels, der in einer 
eek von rund hunderttauſend in den Vorkarpaten zu 

auſe iſt. 


Es dürfte, wie die „Freie Preſſe“ berichtet, in den 
deutſchen Kreiſen völlig unbekannt ſein, daß dieſe Adligen 
nicht ſelten deutſchen Blutes find. Sie find Abkömm⸗ 
linge deutſcher Ritter, die von den Alexandern, 
den Albrechts und den Siegmunds (von 1492 bis 1572) nach 
Polen gerufen und für ihre Verdienſte um die Krone Teile 
der damals noch völlig undurchoͤringlichen Urwälder der 
Vorkarpaten zum Geſchenk erhielten. Dort ſiedelten ſie 
ſich an. Im Lauf der Jahrhunderte poloniſierten oder 
ukrainiſierten ſich ihre Nachkommen vollſtändig. Der Ver⸗ 
fall Polens ließ die verarmen und ſchließlich verbauern. 
Dasſelbe geſchah mit den Nachfahren der Ritter N 
Ungarn, der Walachei, Siebenbürgens, Frankreichs 
der Niederlande, die gleich ihren deutſchen Standesgenoſſen 
nach Polen gekommen waren und zur Verteidigung der 
Karpatengrenze verwendet wurden. Obwohl heute 
zwiſchen den vorkarpatiſchen Bauern und den Nach⸗ 
kommen jener Ritter rein äußerlich kein Unterſchied be⸗ 
ſteht, haben dieſe letzten ihre adlige Abkunft nicht vergeſſen. 
Sie heiraten nur untereinander und legen ritterliche Nei⸗ 
gungen an den Tag, indem ſie gern reiten und jagen. An 
den hohen Feiertagen hängen ſie ihre pergamentenen 
Adelsurkunden aus dem 14, 15. und 16. Jahrhundert 
zwiſchen die Heiligenbilder an die Wand. i 

Die „szlachta zagrodowa“, wie fie polniſch genannt 
wird, beſitzt ſeit einigen Jahren eine eigene Monatsſchrift. 
die in Przemysl erſcheint. 


eee eee ee eee eee eee ; 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


dieſes Heiratsprojekt des 
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Birtihantline Nundſchau. 


Kein privater Wertpapierhandel 
mehr an der Danziger Börfe. 


Bersrbunng über den Handel in amtlich notierten Wertpapieren. 


Der Danziger Senat hat, wie unſer Danziger Mit- 
arbeiter meldet, eine Verordnung erlaſſen, auf Grund derer 
an der Danziger Börſe gehandelte Wertpapiere nur noch durch 
Bermittlung eines Danziger Kreditinſtituts 
gekauft und verkauft werden dürfen. Es iſt ſomit in 

Zukunft verboten, an der Danziger Börſe notierte Wert⸗ 
en ohne Einfhaltung einer Bank oder Sparkaſſe von 

rivat mann zu Privatmann zu handeln. Zuwibder⸗ 
. werden mit Gefängnis und mit Geldſtrafe oder mit 
einer dieſer Strafen belegt. 

Außerdem wird durch dieſe Verordnung verfügt, daß amtlich 

notierte Wertpapiere, die zum Verkauf oder zur Verwahrung bei 
einem Danziger Kreditinſtitut eingeliefert werden, alſo bisher nicht 
bereits im Depot bei einer Bank oder Sparkaſſe lagen, von dem 
Kreditinſtitut zur Ausführung des Auftrags nur entgegen⸗ 
8 werden dürfen, ſofern der igen kümer eine Er- 

lärung (Affidavit) nach einem durch die Verorduung be⸗ 
ſtimmten Muſter abgibt. Ausnahmen hiervon ſind nur mit Zu⸗ 
ſtimmung der Bank von Danzig zuläſſig. Soweit Wertpapier⸗ 
beſitzer ihre Danziger Wertpapiere bei einer Danziger Bank oder 
rg we ae e er a . _ 
* n der Regel der Fa „brauchen ſie auch in Zukunft ein 
Affidavit nicht auszuſtellen. 8 

Die Verordnung hat den Zweck, gewiſſe Schiebungen, die von 
unlauteren Elementen mit Danziger Wertpapieren im Verkehr 
mit dem Ausland gemacht werden und die die Intereſſen der Dan⸗ 
. beeinträchtigen, für die Zukunft zu ver⸗ 

n. 


Vermögensbeſchlagnahmen in Danzig 
durch die Steuerbehörden. 


Der Vorſteher des Steueramts J in Danzig hat, wie unſer 
Danziger Mitarbeiter meldet, wegen hoher Steuer⸗ 
anſprüche eine Reihe von Beſchlagnahmen inländiſcher Vermögen 
verfügt, und zwar 1. gegen die Ol⸗ und Fettfabrik 
„Oleo“ A.⸗G. in Danzig, lage durch die Vorſtandsmitglieder 
MRoſes Gurowioez und Adolf Mazur, wegen eines 
Steueranſpruchs in Höhe von 500000 Gulden; 2. gegen den 
Kaufmann Adolf Mazur, Danzig, Karrenwall 3—4 und deſſen Ehe⸗ 
frau Barbara, geb Gaenger, wegen Steueranſprüche in Höhe von 
212000 Gulden, außerdem haftet Mazur für einen weiteren 
Steuerbetrag von 500 000 Gulden; 3.—5. gegen die in Zoppot 
wohnenden Kaufleute Gurwitſch, und zwar gegen Leo G. — 
u ES reg von 12000 Gelden — Moſes G. 

eſſen efrau Golda — rund 521000 Gulden — 
Nathan G. — 10000 Gulden. a 728 


Die eee der Schweineſchlachtungen 
in Danzig aufgehoben. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die u des Marktbeauftragten des Vieh⸗ und Keil; 
. de 3 es der Freien Stadt anzig vom 21. Juli 1937 
über Feſtſetzung des Schlachtkontingents auf 80 Prozent des nor⸗ 
malen wöchentlichen Bedarfs in den drei Landkreiſen einſchließlich 
der Städte Tiegenhof und Neuteich iſt aufgehoben worden. 


Danzigs Gemüſeernte iſt in dieſem Jahr weſentlich beſſer ars 
im Vorjahr. Wenn man den Ertrag auf 1 17 be⸗ 
rechnet, gab es 4,5 Kilogramm Tomaten (4 im Vorjahr), 6,7 Kilo⸗ 
gramm (3,3) Gurken, 2,6 Kilogramm (1,0) Stange bohnen, 2.2 Kilo⸗ 
Gin; m (2,0) Zwiebeln u 4,7 (2,5) Kilogramm Ko“ "Trabi. Bei 
eh bels Se lech die, Kfz rn aus und beim 
e e gle e ſpäteren Kohlſorten v 

durchweg höhere Erträge. 8 ee eee 

Der Jewish Public Bauk A.⸗G. an der Reitbahn Nr. 19/20 
in Danzig find von der Bank von Danzig die Rechte einer 
Deviſen bank entzogen worden. — 9 — 


Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). Zwangsverſteigerun des in 
Elsnerode, Gemeinde Lulkau (Zulfomo), bele — und im Grund: 
buch Thorniſch Papau (Papowo Torunſkie), Inh. Stefan Hara⸗ 
en 1 8550 3 6 5 (mit 
November ‚im Burggericht, Zim 8. 
Schätzungspreis 47 840 Zloty. . . e 


v ge u (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
wen Krölomei Jadwigi 1, belegenen ig: im Grundbuch 
irſchau, Band 56, Blatt C. 297, Inh. Jan Bartſch, ein 


* enen dreiftödigen Wohnhauſes am 19. November 1937, 10 Uhr, 
urggericht, Zimmer 6. Schätzungspreis 43 800 Zloty. ; 

v Dirfhau (Tezew). Zwangs verſtei gerung des 
zent zn belegenen und ım re Dirſchau 2. 28, 
Blatt C. 98 und Band 34, Blatt C. 212, 2,9: Jözef Fa s, ein 
7957, m Landgrundſtück von 3,54,13 H r am 19. November 
987, im Burggericht, Zimmer 6. Chägungspreis 9600 Zloty. 


WViehmartt. 


iche Notierungen am engliſchen Baconmarkt ur 1 cmt in 
9255 25 elne acons Nr. 1 ſehr mager 8g, Ar 2 er N 
Nr. 3 81, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 83, Nr. 2 magere 82, er 81. 
2 0 Bacons in Hull 86—88, in Liverpool 82—87. Tendenz: 


Satire auf das Parteiengründen in Polen. 

(Oc) Die Unzahl der neuerdings wie Pilze aus der 
Erde ſchießenden Parteien in Polen veranlaßt die humori⸗ 
ſtiſche Wochenſchrift „Wroble na dachu“ (Sperlinge auf dem 
Dach) zu einer beißenden Satire, der nachſtehende „Klein⸗ 
anzeige“ zu entnehmen iſt: „Willſt du eine Partei gründen 
— melde dich im Bureau der „Patriopol“! Reiche Aus⸗ 
wahl politiſcher Programme für alle Schichten, Klaſſen und 
Berufe. Auf Wunſch führen wir politiſche Programme aus 
dem mitgebrachten Stoff innerhalb von 8 Stunden aus. 
Wir liefern: Bannerträger, Vorſitzende, Kaſſenwarte mit 
Kaution, Schriftführer u. & Große Auswahl von Hemden 
in allen Farben. Säle für Gründungsverſammlungen 
werden vermietet. Texte für Eröffnungsreden. Auf 
Wunſch bringen wir Rollkommandos im Laufe von 24 Stun⸗ 
den Boxen, Jiu⸗Jitſu und Amerikaniſch⸗Ringkampf bei. 
5 organifieren (unter Diskretion) Überfälle auf politiſche 

egner.“ 


Der Streit um den polniihen Stratoſphärenflug geht weiter. 

Der Streit zwiſchen Profeſſor Piccard und den polniſchen 
Luftſahrtkreiſen um den geplanten polniſchen Stratoſphären⸗ 
flug nimmt immer größere Ausmaße an. Die von dem 
polniſchen wiſſenſchaftlichen Komitee unlängſt erfolgte Er- 
klärung gegen die von Profeſſor Piccard erhobenen Vor⸗ 
würfe der Aneignung ſeiner im Jahre 1985 in Polen ent⸗ 
wickelten Ideen für die Durchführung eines Stratoſphären⸗ 
fluges iſt von Profeſſor Piccard als nicht ſtichhaltig und un⸗ 
zureichend bezeichnet worden. Polniſcherſeits will man 
zunächſt abwarten, wie Profeſſor Piccard ſeine Vorwürfe be⸗ 
gründen will. Darüber hinaus fragt man ſich in den 
polniſchen Fochkreiſen, woher Profeſſor Piccard die Einzel- 
heiten des volniſchen Planes für den Bau des Ballons und 
die Durchführung des Fluges kennt, da der Plan bisher noch 
nicht bekanntgegeben worden ift. 


er 


Gomjetrußlanns Außenhandel in den erften neun Donoten 1937 nach Ländern. 


us A. unter den Lieferanten an erſter Stelle. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Wie bereits kurz gemeldet, ſtellte ſich die Somjetausfuhr in den 
erſten neun Monaten 1937 auf 1218, Mill. neue Goldrubel (1 neuer 
Goldrubel 0,48 RM) gegenüber 1005, Mill. im entſprechenden 
Zeitabſchnitt des Vorjahres und die Einfuhr auf 1012,8 Mill. neue 
Goldrubel gegenüber 008,9 Mill. Die Handelsbilanz war ſomit 
mit 205,7 Mill. aktir gegenüber einer Paſſivität von 3,8 Mill. 
in den erſten neun Monaten 1936. 

Gemäß den nunmehr veröffentlichten . Angaben der 
auptzollverwaltung der Sowjetunion über den Außenhandel im 
eptember d. J. verteilte fi) die ſowjetruſſiſche Aus⸗ und Einfuhr 

auf die einzeln n Lander in den erſten neun Monaten 1937 
im Vergleich zum Vorfahr wie folgt (in M. U. neue Goldrubel): 


Ausfuhr Einfuhr Geſamtumſatz 

Jan. / Septhr. Jan. Septbr. Jan. / Septbr. 

1937 1936 1937 1936 1937 1986 
England 376,2 245,3 145,3 1412 5215 386, 
USA 107,6 107,2 184,2 179,1 291,8 286, 

Deutſchland 84,1 100,9 180,3 202,2 264,4 303,1 
olland 72,0 39,5 74,7 52,2 146,7 91, 

Iran 70,6 49,8 59,8 57,3 130,4 106,1 
Belgien⸗Luxemburg 82,1 83,9 49,2 38,9 131,3 122, 
Spanien 88,4 3,9 20, 1,1 108,4 5, 
Türkei 24,4 12,0 19,5 11,1 43,9 23, 

Frankreich 59,5 68,1 19,6 35,4 79,1 98,5 

Mongolei 50,5 35,1 16,2 16,1 66,7 51,2 


Aus dieſer Aufſtellung iſt zu . daß unter den Lieferanten 
der Sowjetunion ip die Vereinigten Staaten an erſter 
Stelle ſtehen, wobei die Einfuhr von dort um 5,1 Mill. zugenommen 
hat. An zweiter Stelle ſteht Deutſchland, die Sowjeteinfuhr von 
dort hat eine Abnahme 21,9 Mill. zu verzeichnen. Zugenommen 
hat dagegen die Somjeteinfuhr aus England, das an dritter Stelle 
ſteht. Die Zunahme der Somjeteinfuhr aus Großbritannien dürfte 
in der Hauptſache auf die Sowfſetbeſtellungen auf Grund des 
10 Mill. Pfund⸗Kredits zurückzuführen fein. 

Als Abnehmer von Sowjetwaren ſtand in der Berichtszeit nach 
wie vor England an der Spitze, wobei die Sowjetausfuhr nach 
England bemerkenswerterweiſe um 190,9 Mill. oder 53 Prozent 
ſtiegen iſt. Die Sowjetausfuhr nach USA iſt mit 1076 Mill. fast 
unverändert geblieben, während ſie nach Deutſchland um 16,8 Mill. 
1777. TTT iſt. Bemerkenswert iſt, daß unter den Abnehmern 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 3. November auf 5,9244 
Zloi feſtgeſetzt. 

8 0 * Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 /, der Lombard 
a 0. 

Warze .der vom 2. November. Umſatz. 3 r 
Belgien 89,50, 89.68 — 89,32. Bel grad —. Berlin ——, 2123,97 
— Zt 11, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100. 905 1280 — 99,80, 

nien —.—, Holland 292,60, 298.32 — 291,88, Japan —. 
Sonftantinopel — 5 —.—. 117,49 — 116,91, London 26.25, 
26,32 26,18, Newport 5 28%, 530 — 5,27½, Oslo 131,90, 
In. 3- Soft 57, Paris 17,88. 18.08 — 17,68, 520 18.52, 18.57 — 180 47. 
fia —, Stockholm 135,35, 135,68 — 135,02, 1 fie 122.15. 
15 — — 9121 85, Helſingfors 11,61, 1164 — 11.58 
— 98,80, Italien —.—. 27,96 — 27.76. 


2555 rlin, 2. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.488.—2. ER 
London 12,34—12,37, Holland 137,50—137,78, 3 62,02 b 
62,14, Schweden 63.63— 63.75, Belgien 42, 10—42,18, Italien 13,09 Bis 
13.11, Frankreich 8,392—8,408, Schweiz 57.44-57.56. Prag 8,696 bis 
8.714 Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00-47,10, Warſchan —.—. 


Die Bank Bolifi N 9 u 1 amerikaniſcher Dollar 
5,26 3, dto. kanadiſ 5,2 106 kr 1 Pfd. Sterling 26,16 3 
an 


Wien —.—. 


100 Schweizer Frand 121,65 81 "ai. Be 17.58 31 
100 deni Reichsmark; in Favier 115, 8 ilber 121,00 
in Gold fes 5 Gulden 99,80 I. 1 

Kronen 16.50 31. 06 diterreſch chillinge 97, © 375 holländiſcher 
Gulden 291,60 a. belgiſch Belgas 89. 25 31. ital. Lire 21,00 31. 


effettenbörſe. 


Poſener Effekten ⸗Börſe vom 2. November. 
5 Staatl. Konvert.⸗Anleihe ar 8 5 


74. Brämien-Doflgr-Mnleibe Sn 
1 n 


60.25 G. 


N 
E 
83 
23 
a 
8 
8 
8 
5 
—— 


5¼ Obligationen der Foce den (100 10 
125777 umgeſt. . d. Pos. A Gold 

5 

4˙½ Ronvert.-Biandbrie 085 5 Landschaft 
Bank Cukrownictwa lex. 
Bank Volſti (100 290 ie 9 875 Div. 1836 
sen ae Wap. i Cem. 80 3.) 


RER Wronti (ioo 2660 : ie 
Cukrownia Arulswica . » 335% 
Tendenz: ruhig. 


Warſchauer A eee vom 2. November. 
Festverzinsliche Wertpapiere: proz. Prdmeen⸗ Inveſl.-Anleibe 
. Em. 69,75. Zprozentige e 2 Tide il. Em. 71.00, 

pro entige Dollar - Rrämien » Anleihe S e III —. 7prozentige 
Stabilifierungs » Anleihe 1927 —, 4 pro ene Konſolidterungs⸗ 
Anleihe 1936 59,25—59 5 5proz. Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 62,00, 
Staatl. Bank Rolny 83.25. 8prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. 3. der Landes 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 15 3. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank l. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Lander den;: 
mai! Ill. Em. 88,25, 8 proz. Rom.-Obl. der Landeswirtſchaftsbant 

Em. 94. ee Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank 1. Em. 
81 5 5 der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. „Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5¼ proz. 
Kamei x Randeswirtihaftsbant II.—III. und liIN. Em. 81. 
8proz. L. 3. Tow. Kred. Przem. 8 —, Sproz. L. Z. Tow. Ared. 
Prem. Po je —; vide prozentige L. Z. T ow. Kred. Jiem. der Stadt 
Warſchau Serie V 55,00, . entige L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige Kr. der Stadt Warſchau 1933 
61.75 - 62,00, 5prozentige 2.3 Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 
6 proz. Konb.⸗Anlelhe der Stadt Warſchau 1926 61,00, 


Produktenmartt. 
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Tprozentige Pfand br. d 


Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörſe vom 
November. Die Prelle verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 
Richtpreiſe: 

Weizen 26.7527 25 | Rotklee, roh —— 
Roggen 712 el. a 20-22 Schwedenklee a 
"Braugeriie. . . . 23.00— Gelbklee, enthülft 
Gerſis 700-717 g/l. . 503% Genf n 0040.00 
Gerſte 673-678 g/l. . 21.00 — 21.50 Bıttoriaerbien 


. 24.50—26.50 
afer J 480 /.. . 21.00 — 21.25 Kiel bien . . . 24.00-25.50 
afer II 450 g/l... . 20.00-20.25 lee an o. Schalen —.— 
sggenmehl 
10-50% 30.75—31.75 
„ 10-65% 29.25 — 30.25 
150-65 % 22.25—23.25 


Hen; — 
ee 3 
Weizenſtroh, loſe . 5.95—6.20 
Weizenſtroh, gepr. 6.45—6.70 


Weizen mehl Roggenſtroh. vie . 6.30 — 6.55 
„ 10-30 / . 46.25—46.75 Roggenſtroh, gepr. 7.05 —7.30 
„ 0-50 % 42.25—42.75 Hare loſe . . 6.35—6,60 
„ la- 65 / 40.25 —40.75 de erſtroh, gepreßt 6.85—7.10 
„ II 30-65 4, 37.2537. 75 enſtroh, loſe . 6.05—6.30 
„ IIa 50-65% . 32.25 — 32.75 ſtenſtroh, gepr.. 6.55 6.80 
„ III 65-70% 1 — loſe. 20% 2.608,10 
1 x 15.75 eu, gepreßt . 8.25—8.75 
Weizenkleie (grob) 16. 0016.25 eßeheu. loſe . 8.70—9.20 
Weizenkleie mittelg. 14. ne Neteheu, gepreß 9.70—10.20 
Geritentleie . 15.75—16.75 Leinkuchen 23.75—24.00 
Winterrapss .58 8100—50.00 Rapstuhen . . 2.25—20.50 
Leinſamen . . 49.00-52.00 Se 
blauer Mohn 77.00 80,00 n 42—43% . a 
Speelbekartoffein 2.50—8.0 


—.— Lupinen . 1 
laue Lup inen —.— abritlartoffeln p. Kg / 18er 
Geradella . . . —.— oyaſchroet. 24.50 — 25.50 


8 ruhig. . we to, davon 469 to 
Roggen, 60 er io Gerte, 40 to Hafer. 


der Sowjetunion Spanien an dritter Stelle ſteht, wohin die Aus⸗ 
fuhr in Zuſammenhang mit den Kriegslieferungen an Rotſpanien 
um mehr als das Zwanzigfache zugenommen hat. Erheblich ge⸗ 
ſtiegen iſt auch der Export Sowletrußlands nach der Türkei, was in 
der Hauptſache auf die Maſchinenlieferungen für das Textil⸗ 
kombinat in Naiſeli zurückzuführen iſt. 


Sinkende Ausfuhr Polens nach Frankreich. 


Aus polniſchen Wirtſchaftskreiſen wird gemeldet, daß die Aus⸗ 
fuhr Polens nach Frankreich eine ſinkende Tendenz zeige. Au⸗ 
eſichts der Abwertung des Frank um 50 Prozen. habe ſich die 
Preiskalkulation der polniſchen Waren in Frankreich ſehr ver⸗ 
ſchlechtert. Die Nominalpreiſe in Frankreich haben ſich trotz der 
Franka wertung nur nweſentlich erhöht, weil ſie künſtlich auf 
einem möglichſt niedrigen Stand gehalten werden. Die polniſche 
Ausfuhr nach Frankreich mußte deshalb in eine ſchlechte Lage 
kommen, weil die . und dic Eiſenbahntarife in Frankreich 
erhöht wurden. Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Produkten 
nach Frankreich iſt beſonders ſtark zurückgegangen. Während ſie 
in der 3 vom Juli bis Auguſt 1036 noch den Wert von 2,1 928 
lionen Zloty darſtellte, betrug fie im gleichen Zeitabſchnitt d. J. 
kaum mehr als eine Millionen Zloty. 


Die polniſch⸗ encliihen Kohlenverhandlungen. 


Nachdem die Ende Auguſt in Krakau zwiſchen Vertretern der 
polniſchen und engliſchen Kohleninduſtrie geführten Verhandlungen 
wegen der Verlängerung des Ende dieſes Jahres ablaufenden 
Kohlenabkommens zu keinem Ergebnis geführt haben, wurde ver⸗ 
einbart, die offiziellen Verhandlungen im Laufe des November 
fortzuſetzen. In der Zwiſchenzeit ſind jedoch private Unterredungen 
geführt worden, um die beiderſeitigen Standpunkte anzunähern. 
Wie verlautet, ſoll von engliſcher Seite in einzelnen Fragen ein 
eu Entgegenkommen gezeigt worden fein- So follen 

ie Engländer ſich damit einverſtanden erklärt haben, daß auf ein⸗ 

zelnen Abſatzmärkten die polniſche Kohlenausfuhr nicht guotens 
mäßig an die engliſche Ausfuhr gebunden wird. In polniſchen 
Wirtſchaftskreiſen hofft man, daß noch im Laufe dieſes Monats das 
ac 6 zwiſchen England und Polen unterzeichnet 
werden wird. 


Amtliche Notierungen der Bromberger F/ ͤ v 
vom 3. November, Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Itoty: 

Standards: Roggen 706 @/l. (120.1 f. h.) zuläſſia 3 / Unxeinig keit 
Weizen | 748 g/l. 127.1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. Weizen II 
726 g/l. (122 f. h.) auläffig, 5 7 e Hafer 460 g/l. (76.7 . h.) 
zuläſſia 5%, Unreinigkeit, Braugerite ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f, h.) zuläſſig 2 Une 
reinigkeft, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 . h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 
Transaktionspreiſe: 

23 20 gs Lupinen — o —— 


Roggen 45 to 
raugerſte — to —.— 


4 — to —.— 
Roggen — 0 —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— 
Hafer 120 to 21.30 
Hafer — (0 —.— 
Nichtpreiſe: 
23.00 — 23.25 Viktorigaerbſen 
28.00 —28.25 go olgererbſen —..—. 60 
27.00 — 27.25 eluihten . . 
13.0013. 50 


22.50 — 23.50 
13.50 —14.00 
56.00 —58.00 


Braugerſte — to —.— 
Gerne 661-667 8. — 5 —.— 
Gerſte 114.115 f.h.— to —— 
Sonnen- 

blumenkuchen — to —.— 


Rog 23.50—25.50 
. 1 748 Cl. 

Weizen II 726 g/l. 
Braugerite 1 

a) echte 673-6781]. 20. 00—20.25 
b) Gerſte 644-650 g/l. 19.25—19.75 


e 5 21.25 21.50 1 5 0 
Ä — —— W 75.00 — 89.00 
5 a. 47 


blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 
ee 8 

Wien 


Gelbtiee. enthüllt 5 
Weißklee, ger. 
Rotklee, unger. —.— 
Rotklee 97% ger. 

Leinkuchen 24. 902450 
Rapskuchen 20.00 —20.50 
Sonnenblumentuch. 


" (ausichl. f. Freiſtaat Danzig) 
Roggennachm. 0-95 / 29002 0 — 
e 5 

ort 
79825 12807280 
= 10.50% 44.00 — 45.50 
1A 80% 42.00 43.50 
ee Bl 
eizenichrot« oja 18 2 
menen 0 1255 35.7536. 75 Speiſekartoffeln Pom. 3.75—4 25 
oggenkleie . „ 15.50—16,00 Speisekartoffeln Netze) 3 25—3.50 
Weſgenklele fein. 16.00—16.50 Fabrikkartoffelnn 16/17 gr 
Weiz enklete. mittelg. 15 50—16.00 8 16 0016.50 
7 re 00 . Far 8 8.00—8. 
25—1 oggenſtroh. loie . 
Roggenſtroh. gepr.. 977719 50 
Retzeheu. loſe 5—9.75 


. 35.00-25.50 
. 24.50— 25.00 


9 0 10.00 


Bedingungen: 

EN arten. 7810 

eizen gi rikkar 
2 lin — to 
Kartoffelfloc. — 10 
d Winter⸗ „ —to | Blauer Mohn — to 
. 663 t0 Maiskleie — to 
oggenmehl 22 to nme — to 
Weizenmehl 70 fo | Nebe-Heu — to] Wide — to 

Hier eee — to | Solaſchrot 1 25 
Fe ſen — to | Leinſamen — to 


Hafer 261 10 
hemenae to 
Roggen ⸗Stroh — 10 
Sonnenbiumen« 
terne — to 
elbe Lupinen — (o 
1 7 Lupinen — to 


a) Einheitsgerſt 


Sonnenblistneie 
kuchen — to 
eld⸗Erbſen — to Raps Rapsſchrot — to 
oggenkleie 26 to Trockenſchnitzel 2 — to 
Meizentleie 62 to] Buchweizen — to 

Geſamtangebot 1968 to. 

Warſcha 125 2. November. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide und Waxenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon, re) chau: n 748 g/l. 29,00 — 29,50, Sammel- 
weizen 737 g/l. 50—29 ongen \ 693 g/l. 23,50—24,00, 
Hafer | 40 g/l. 36 262 a 1 435 g/l. 22,50—23. 25, Braugerite 
673-684 g/l. 25,00-—25,50, Gerſte 673-678 g/l. 21,50—21,75, Gerſte 
649 g/l. 21 1.00--21.25 Gerite 620,5 el, 20,50—21 ‚00, Speilefelberbien 
30, (0 32.00, Bittoriaerbien 29.50 — 31,50. Wicken — —. Peluſchten 
—.—. Ddopp. ger. Seradella — — blaue Lupinen 14.00 —14.50, 
gelbe Lupinen 15.00 — 15,50. Winterraps 60,50—61.50, Winterrübſen 
56.5057, 50. Sommerrübſen 56,50 — 57,50. Leinſamen 47,00 —48.00, roh. 
Rottlee ohne dicke Flachsſeide 100-115. roh. Rotklee o. Flachsſelde bis 
97% ger. 130 — 140, roh. Weißklee 175—19, mens ohne Flachsſe ide 
bis ER gereinigt 905-225, blauer Mohn 83,00—85,00, Weizenmehi 
10-30 5.00—48, 50% 42.00 —45,0 0, 0-65°%, 41,10 —4:,00, 
II 90- 5. 36.00-33.00, Ua 50-65 7, 92,00-34,10, lll 6870%% 30,00 
bis 2292 ‚Weigensisuttermeh! 22,00—23.00, MWeizen-Nachmebl U- 95% 

—. Roggenmehl | 0-50°%, 33.00 —34.00, R genmehlo-65 ¼ 31,00 
bis N Roggenmehl 11 80-65 209.570 Roggen⸗Rachmehl 
0-95 / 26 002900. grobe Weizenklete 16,75—17,25, mitteigrob 15.50 
bis 16.00, ſein 15.50 16.00, Roggentlete 0- 8 14, 75- 15,25. Gerſten⸗ 
eie 14.25 —14.75, Leinkuchen 22,50—23.00, Rapstuchen 19.75 20,25, 
Sonnenblumentuchen —.— Goma-Schrot 24,00— 24, 50 Sypeiſe⸗ 
kartoffeln 3.75 —4,25, Wabrittartoffeln Baſis 18 / 3,25—3 60, Roggen · 
ſtroh, gepreßt 8,50—9,00. Heu. gepreßt 9. 50—10,50 

Umſätze 2180 to. davon 297 io Roggen. Tendenz: ruhig. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomſti, 
Thorn, vom 2. November 1937. zu den etzten Tagen wurde notiert 
Zloty ver 100 Knogramm ioto erladeitation: 

Rotklee 135—150, Weißtlee, mittlere Qualität 120-160, Weißklee, 
prima gereinigt, 180— 235. Schwedentiee 210—235, Geibtlee 80—90, 
Geibtlee u. Kappen 35-45, Intarnattlee —.—, Wundtlee 85 — 95, 
Reygras hieſiger Produktion 70—80. Tymothe 23—28, Seradella 
—.—. Sommerwiden ——, Winterwiden 60— 70, Peluſchten —.—, 
Viktoriaerbſen 25—28, Gade . 22— 24, grüne Erbien 24-27, 
Pferdebohnen 25—28, Gelbſenf 38—42, Raps, neuer Ernte 54—60. 
Sommerrübſen, neuer Ernte 50—55, blaue Saatlupinen 13—14, 

elbe Saatlupinen 14—15, Yeiniaat 44—48, Hanf 45—55, Blaumohn 

7-82, Weißmohn 90-100, Buchweizen —.—, Hirſe 27—34. 

Poſener Butternotierung vom 2. November. (Jeſtgeſetzt durch 

die Weſtpolniſchen Molterei⸗Zentralen. Großhandelspreiſe, 
Exportbutter: Standarbdutter 9.65 t pro kg ab Lager Iren: 
u 
Klein« 


Senf 
Kartoffelmehl — to 


—.— 


Nicht⸗Standardbutter u; zi pro kg. Inland 
J. Qualität 3,30 zt pro II. 992 450 71 zit pro ks. 
wen zit pro kg. 


; Weizentleze⸗ grob 0 50 
Geritentleie . . . N 
Gerſtengrütze fein 20. 7530.75 
Gerſtengrütze. mittl. 29.75—30.75 
Perlgerſtengrütze . 41.25—42.25 | Netzeheu. gepreßt 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig. Gerſte ſchwächer. Transaktionen zu anderen 


ver kaufspreiſe: 15 


